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HEIMATZEITUNG

FUR STADT UND LAND

Erscheint täglich außer Sonntags . Erfüllungsort : Karlsruhe . Monatsbezugs -

Karlsruhe , Freitag , 17 . Februar 1950

preis 2 . — DM zuzüglich 40 Pfennig Trägergebühr bei Zustellung ins Haus

bzw . 54 Pfennig bei Postzustellung . Bestellungen nimmt jedes Rostamt
entgegen . Anzeigengrundpreis : Die I2gespaltene Millimeterzeile 25Pfennig .

Einzelpreis 15 Pfg .

5PD verlungt die Bestrufung der Hedler - Richter

V- FVaffen Versuchisanstalt am Rande der Sahara

Ohrenbetäubende Lärmszenen im Bundestag
Koalition und Rechtsparteien einig — Carlo Schmid warnt vor dem Mißbrauch der Unabhängigkeit der Richter

BONN EPP ) . Im Namen der Sozialdemokratischen Fraktion des Deutschen Bundes -
tages gab der stellv . Fraktionsvorsitzende Abg . Erich Ollenhauer zu Beginn - der 39. Sitzung
folgende Erklärung ab :

Der Nationalsozialismus hat Deutschland seine nationale Einheit gekostet , hat Millio -
nen von Menschen vieler Nationen um Leben und Eigentum gebracht und den Haß der
Welt gegen unser Volk entfacht . Wolfgang Hedler , der sich durch Fragebogenfälschung
die Wählbarkeit erschlich , hat sich ohne Scham und Reue zu den angeblichen Vorzügen
der verbrecherischen Gewaltherrschaft bekannt , die Deutschland in den Abgrund warf und
Europa an den Rand der Zerstörung brachte . Im Prozeß von Neumünster hat sich Hedler
aufs neue in diesem Sinne betätigt . Die Verhandlungsführung durch den Landgerichtsrat
Paulick und der Freispruch Hedlers zeigen , daß hier Richter , die dieselbe parteipolitische
Entwicklung wie Hedler durchgemacht haben , sich sachlich und politisch mit dem Ange -
klagten identifizieren . Der Verlauf des Prozesses und das Urteil bedeuten eine erneute
schwere Schädigung und Entehrung des Deutschen Volkes . Den Opfern und Gegnern des
Naziterrors ist ihr Recht verweigert worden . Die Sozialdemokratische Fraktion verlangt
die Bestrafung der schuldigen Richter wegen Rechtsbeugung . Sie nimmt den Kampf ge -
gen die Schuldigen an Deutschlands Unglück und der Zerstörung Europas mit allen Mit -

teln auf .
Die Erklärung wurde von der gesamten

Regierungskoalition , der Bayernpartei und

der Deutschen Reichspartei mit ohrenbetäu -
benden Protestrufen aufgenommen . Einzelne
Abgeordnete verließen den Saal . Lärm und
Zwischenrufe von allen Seiten begleiteten
auch die Erklärungen der verschiedenen Par -

teien , so daß die Ausführungen zum Teil in
Beifall oder Protestrufen untergingen . Der

Bundestagspräsident unterbrach mehrfach die

Diskussion , um das Haus zur Ruhe zu mah -
nen . Erst bei den Erklärungen des SPD - Abg .
Prof . Carlo Schmid legte sich die Erregung des
Hauses allmählich .

Prof . Carlo Schmid bezeichnete das Neu -
münsterer Urteil als einen Skandal , weil ein

10000 protestierten in Kiel

und Neumünster

KIEL ( dpa ) . Annähernd 10 000 Men -
schen nahmen am Donnerstagnachmittag
in der schleswig - holsteinischen Landes -
hauptstadt Kiel und in Neumünster , dem
Schauplatz des Hedler - Prozesses , an Pro -
testkundgebungen der Gewerkschaften

gegen den Freispruch Hedlers teil . In grö -
zgeren Betrieben Kiels wurde von 15 . 00
Uhr bis 16 . 30 Uhr die Arbeit niedergelegt .

Ein starkes Polizeiaufgebot unterdrückte
in Neumünster unter den 4000 Versamm -
Iungsteilnehmern mehrfach aufflackernde
Schlägereien . Von den annähernd 6000

Teilnehmern an der Protestkundgebung
auf dem Kieler Rathausplatz wurden

Transparente mitgeführt , die die „ rück -
sichtslose Bestrafung Hedlers “ verlangten .

überführter Lügner den ehrenhaften Zeugen

vorgezogen worden sei . Vor dem bayerischen
Landtag , der einstimmig gegen das Hedler -
Ucteil protestiert habe , müsse man den Hut

ziehen . Prof . Schmid betonte , daß die SPD
nicht die Justiz und nicht den Richter an sich

angegriffen habe , aber man müsse mit dem

Finger auf die Ausnahmen weisen . Es gehe
darum , das Volk vor dem Mißbrauch der Un -

abhängigkeit der Richter zu bewahren . Es

handele sich auch darum , aus der Art der

Verhandlungsführung und der Urteilsbegrün -
dung die Folgerung zu ziehen , daß man in
Leidenschaften entfachen kann . Auch der

erste Präsident der Deutschen Republik ,
Friedrich Ebert , wurde ohne Schutz der Ge -

richte ein Opfer solcher Hetzkampagnen .
Wir erheben gegen dieses Schandurteil

schärfsten Protest und fordern zur Bekämp -
fung der nationalistischen und nazistischen

Maulwürfe gesetzliche Maßnahmen , die ener -
gisches Durchgreifen gegen die Feinde der
jungen Demokratie ermöglichen .
Im Namen von 500 000 Eisenbahnern : Anfan -
gen mit Bekämpfung der Arbeitslosigkeit

Der erste Vorsitzende der Eisenbahner - Ge -
wWerkschaft , Abg . Jahn ( SPD ) , forderte den
Bundestag im Namen von 500 000 Eisen -
bahnern auf , einen praktischen Anfang bei
der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zu
machen . Er begründete einen SPD - Antrag ,
demzufolge jährlich 220 Millionen DM zur
Hebung der Verkehrsleistung der Bundes -
bahn ausgeworfen werden sollten . Von die -
sen Geldern könnten in einem Jahr 250 Lo -
komotiven , 50 Dieseltriebwagen , 500 Perso -
nenwagen und 12 000 Güterwagen gebaut
werden . Abg . Jahn betonte , daß die Eisen -
bahner durch einen indirekten Verzicht auf
6 Prozent ihres Lohnes ( mit der 45 Stunden -
woche ) 20 000 Arbeitsplätze gesichert hätten .
Jetzt dränge die Zeit zu wirksamen Maß -
nahmen auf Bundesbasis , wenn dem deut -

schen Volk gezeigt werden soll , daß es dem

Bundestag ernst ist mit der Lösung des
Problems Nr . 1.

Bundesverkehrsminister Dr . Seebohm gab
zu , daß eine Modernisierung der Bundesbahn

unbedingt erforderlich sei . Für derartige
Zwecke seien auf Länderbasis bereits 210
Millionen DM vorgesehen . Der Antrag der
SPD könne nicht durchgeführt werden , da
dazu keine Mittel vorhanden seien . Als der
Minister einen SPD - Abgeordneten der „ Lüg -
nerei “ bezichtigte , ohne vom Präsidenten

gerügt zu werden , legte die SPD schärfsten
Protest ein . Der Antrag wurde von der Mehr -
heit des Hauses für „ erledigt “ erklärt .

Frauen im öffentlichen Dienst

gleichberechtigt
Einstimmig angenommen wurde ein SPD -

Antrag , in dem die Regierung ersucht wird ,
entsprechend dem Grundgesetz in allen Stu -
fen des öffentichen Dienstes auch Frauen
ohne jede Benachteiligung einzustellen . Fer -
ner soll in allernächster Zeit eine Frau ein
Sonderreferat im Innenministerium über -
nehmen , das für alle Fragen zuständig sein

wird , die die Frau im öffentlichen Leben be -
treffen . Zu Beginn der eigentlichen Sitzung
War ein Antrag des Zentrums abgelehnt wor -

den , nach dem ein parlamentarischer Ueber -
wachungsausschuß die Durchführung des vor -
läufigen Beamtengesetzes überprüfen solle .

163 ; ährige erdrosselt - lebenslänglich Zuchthaus

Der Isjahrige Friedrick Faltermeier , der am 29 .
1. 1950 seine 16jährige Freundin ermordete ,
vurde gestern vom Schwurgericht in Würzæburg
zu lebenslänglichem Zuckthaus verurteilt . Fal - ⸗
termeier hate seine Freundin auf einer Bank
erdrosselt , als se sich ihm widersetzte und flie -
nken wollte . Die Leicke trug er in den 300 m
entfernten Main . Unser Bild zeigt : Friedrick
Faltermeier vuird unter strenger Bewachung
zur Verhandlung geführt . Bild : dpa

Abschußbahnen nach Marokko verladen
Hafenarbeiter werfen die Teile ins Wasser

PARIS ( dpa ) . Frankreich unterhält am Rande der östlichen Ausläufer des großen
Atlas , etwa 460 Kilometer südlich Oran , eine V- Waffen - Versuchsanstalt , der die Weite der
Sahara zur Verfügung steht .

Diese Tatsache wurde dadurch bekannt , daß
Arbeiter , vom kommunistischen Gewerk⸗
schaftsbund dazu aufgefordert , angeblich für
Indochina bestimmtes Kriegsmaterial in das
Hafenbecken von Nizza warfen . Wie sich nach
vollbrachter Tat herausstellte , handelte es
sich bei den Geräten , die augenblicklich fünf
Meter unter dem Wasserspiegel liegen , nicht
um eine Sendung für das französische Expe -

Blücher mit „ Positivem “ aus USA zurück
Vertriebenenproblem wichtigste Aufgabe

FRANKFURT ( dpa ) . Vizekanzler und ERP -
Minister Franz Blücher , der als erster deut -
scher Bundesminister die Vereinigten Staaten
besuchte , traf am Donnerstagnachmittag wie⸗
der auf dem Rhein - Main - Flughafen in Frank -
furt ein . Er erklärte , daß er viel Positives
aus den Vereinigten Staaten mitbringe . Bei
allen Besprechungen , die er in Amerika ge -
führt habe , sei die echte Bereitschaft zum
Ausdruck gekommen , die deutschen Probleme
kennenzulernen . Nirgends sei ihm Haß ent -
gegengebracht worden . „ Die Amerikaner “ ,
sagte Blücher , „ sind über viele Dinge nicht
genügend unterrichtet , so daß sie vieles nicht
wissen , von dem ich möchte , daß sie es wis -
Sen. “ 93

Die Erörterung des Vertriebenenproblems
mit den Amerikanern habe er als eine seiner
wichtigsten Aufgaben angesehen . Blücher be -
merkte bei dieser Gelegenheit , daß das Wort
„ Flüchtling “ aus dem politischen Wortschatz

Truman gegen Kürzung des Marshallplans
Ausgaben - Senkung würde die ganze Zivilisation gefährden

WASHINGTON ( dpa ) . Präsident Truman

sprach sich am Donnerstagabend gegen jede
Kürzung der amerikanischen Auslandshilfe
und der Verteidigungsausgaben aus . Auf
einer Veranstaltung der demokratischen Par -
tei sagt er , eine Herabsetzung dieser Ausga -
ben würde die ganze Zivilisation gefährden .
Wenn seine politischen Gegner in den USA

eine Verminderung der Steuern forderten ,s0
sei das „ politische Heuchelei “ . Die Vereinig -
ten Staaten müßten ihre Friedenspolitik fort -

setzen . „ Darum müssen wir unsere Verteidi -
gungs - und Auslandshilfsprogramme weiter -
führen . Auch unsere innenpolitischen Pläne
zur Verbesserung des Gesundheitswesens , der
Erziehung , der Sozialversicherung und der
wirtschaftlichen Stabilität müssen vorange -
trieben werden . Die außenpolitischen wie die
innenpolitischen Programme sind notwendig ,
um den Ansprüchen gerecht zu werden , die
diese kritische Periode der Geschichte an uns

stellt . “ ( Nach Reuter und STDP ) .

verschwinden müsse , da es zu Mißverständ -
nissen Anlaß gebe .

Ilse Koch soll auf ihren Geisteszustand

untersucht werden

MUNCHEN ( dpa ) . Die als „ Kommandeuse
von Buchenwald “ bekannt gewordene Ilse
Koch soll in den nächsten Tagen auf Antrag
des Untersuchungsrichters Dr . Jagomast in
der Heil - und Pflegeanstalt Günzburg - Donau
auf ihren Geisteszustand untersucht werden .

ditionskorps in Indochina , sondern um Teile
einer Abschußbahn für V- Waffen , die nach
Marokko geschickt werden sollten .

Sündermann wurdle Belasteter

MUNCHEN ( dpa ) . Eine Berufungkammer
in München hob am Donnerstag den Spruch
gegen den ehemaligen stellvertretenden
Reichspressechef , den 38jährigen Journalisten
Helmut Sündermann auf und stufte den Be -
troffenen mit zehn Jahren Berufsverbot in
die Gruppe der Belasteten ein . Drei Jahre

Arbeitslager gelten durch die erlittene Inter -
nierungshaft als verbüßt . Sein Vermögen
wird bis auf 3000 Mark eingezogen .

Davis kann nach Deutschland kommen

HERNE ( dpa ) . Weltbürger Nummer eins ,
Garry Davis kann nun nach Deutschland
kKommen . Die alliierte Hohe Kommission hat
dies der deutschen Weltbürgerzentrale in
Herne mitgeteilt . Gegenwärtig weilt Garry
Davis zu einem kurzen Aufenthalt in den Vo -

gesen .

Amokiahrt eines betrunkenen Kraftfahrers
Er hat von den Unfällen nichts gemerkt

ESCHWECE ( dpa ) . Mehrere Schwerverletzte ,
beschädigte Kraftfahrzeuge und eine Reihe
schwerer Sachschäden waren das Ergebnis
einer Fahrt des angetrunkenen Fahrers Ru -
dolf Forster durch den Kreis Eschwege in
Hessen . Forster kam mit dem Lastzug einer
Hamburger Firma aus Süddeutschland , wo
der leere Anhänger durch einen Unfall bereits
beschädigt worden war . Auf der Fahrt durch
den Kreis Eschwege verlor der Anhänger das
linke Hinterrad und stand über einen Meter
aus der Spur des Zugwagens , ohne daß der
Fahrer es merkte . Ein entgegenkommender
Lastkraftwagen wurde zunächst gerammt ,
dann kam ein Motorradfahrer an die Reihe ,
der schwer verletzt wurde . Nach der Beschä -
digung eines Personenwagens wurde auch
noch ein Fußgänger erfaßt und verletzt .
Außerdem ließ das rasende Fahrzeug ent -
wurzelte Chausseebäume , zerfetzte Telegra -

fenmaste , drei beschädigte Brücken und zer -
trümmerte Gartenzäune hinter sich zurück .
Erst am Bahnübergang bei Eschwege - West
verklemmte sich der Anhänger an der
Schranke , und der Lastzug kam zum Stehen .
Der betrunkene Fahrer wurde vorläufig in
Haft genommen . Er will von den Zwischen -
fällen nichts gemerkt haben .

1300 Bochumer Bergleute streiken

BOCHUM ( Gpa) . Etwa 1 300 Bergleute der
Bochumer Zeche „ Gewerkschaft vereinigte
Klosterbusch “ sind am Donnerstag in den
Streik getreten . Sie protestieren damit gegen
die Wiedereinste ! ung eines ehemaligen Ze -
chenbeamten , des Asseèssors Sonnenschein ,
der früher Gauobmann und NSKK Führer
War , Auf der Zechse werden nur Notstands -
arbeiten ausgeführt .
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* —
ler uird dũuα ·ι Hudelaud

leetreteu ?
Auslands - Vertretungen waren von jeher

begehrte Posten . Als Konsul oder Legationsrat
meldeten sich hohe Offiziere , Hochadel und
bestes Bürgertum in Scharen . Da konnte man
doch wenigstens mitreden im Weltkonzert ,
Wenn man auch leider oft genug sein Instru -

ment nur schlecht oder gar nicht beherrschte .

Seitdem die alliierten Hohen Kommissare
Konsularische Vertretungen in Washington ,
London und Paris freigegeben haben , hat der
Wettlauf um die Posten der Missionschefs und
der Mitglieder der Vertretungen eingesetzt .

Trotz diesen drei Konsulaten , trotz OEEC -
Vertretungen in Paris und Washington , trotz
Handelsverträgen gibt es immer noch kein
Ministerium für auswärtige Angelegenheiten .
Dabei wird niemand leugnen können , daß
gaußenpolitische Arbeit sozusagen von selbst
laufend anfällt .

Die Alliierten scheinen noch nicht bereit zu
sein , einem deutschen Außenministerium ihre
Zustimmung zu geben . Die Hohen Kommis -
sare sind ein wenig verstimmt , weil die deut -
schen Politiker schon zuviel Außenpolitik be -
trieben und dabei oft genug das erforderliche
Taktgefühl vermissen ließen . Amerikanische

Beamte aus der unmittelbaren Umgebung des
Hohen Kommissars MeCloy äußerten die Mei -
nung , daß die deutsche Regierung noch viele
innerpolitische Schwierigkeiten zu lösen hätte ,
bevor sie daran denken dürfte , Außenpolitik
zumachen . Wenn erst einmal die wirklich be -
öngstigenden innerpolitischen Schwierigkeiten
Wwie Arbeitslosigkeit , Wohnungsnot , Flücht -
linge gelöst seien , würden die Hohen Kom -

missare nicht zögern , einem deutschen Außen -
ministerium zuzubilligen .

Der Bundeskanzler scheint die Absicht zu
haben , bis dahin alle außenpolitische Fragen
ganz allein behandeln zu wollen . Unter seinen
Fittichen haben sich verschiedene Aemter und
Dienststellen aufgetan , die sich alle irgendwie
mit außenpolitischen Fragen beschäftigen ,
aber selbstverständlich in vollkommener , di -

rekter Abhängigkeit vom Kanzler . Da ist ein -
mal das Organisationsbüro für konsularische
und wirtschaftliche Vertretungen im Ausland

unter Dr . Haas , das vorerst in den Verwal -
tungsgebäuden in der Rheindorferstraße in
Bonn Unterkunft gefunden hat . Wie das Büro
Selbst erklärt , sei die Vorbereitung der kon -
sularischen Vertretungen seine Aufgabe . Auch
Sei es einzig eine Aufgabe dieses Büros , dem

Kanzler eine Vorschlagsliste von Persönlich -
keiten für die drei jetzt zu besetzenden Gene -
ralkonsulate vorzulegen . Alle bis jetzt in der
Oeffentlichkeit genannten Namen seien Spe -
Kkulationen . Die drei Generalkonsulate wür -
den nicht vor April besetzt . Die Vorschlags -

Uste sei noch nicht fertig , würde aber in Kürze
Vorgelegt . Obwohl nach der Aussage aller

Dienststellen die Arbeiten nicht koordiniert
sind , steht in der außenpolitischen Rangfolge

diieses Organisationsbüros an erster Stelle .
An zweiter Stelle steht das Deutsche Büro

für Friedensfragen unter Generalkonsul a. D.
Dr . Peter Pfeiffer , dem Bruder des Chefs der

bayerischen Staatskanzlei . Als dieses Büro
1947 von den Ländern der amerikanischen

Zone in Stuttgart gegründet wurde , sollte es
Material für eine Friedenskonferenz sam -
meln . Es ist mittlerweile nach Bonn überge⸗

8 siedelt und hat im Museum König Platz ge -
fkunden . Heute werden hier Gutachten ausge -
arbeitet zur Oder - Neiſßze - Linie , zum Ruhrsta -
tut , zum Saarproblem , zur Demontage , zur

Frage der Besatzungskosten und vielen ande -
ren Problemen . Es hat also gewissermaßen
alle die Maßnahmen vorzubereiten , die in der

Außenpolitik von deutscher Seite getroffen
Werden müssen . Außerdem hat Dr . Pfeiffer
die Ausbildung des diplomatischen Nachwuch -

ses und die Vorbereitung eines unabhängigen
Studieninstitutes für außenpolitische Fragen

übernommen . Es arbeitet auf diesem Gebiet
eng zusammen mit Dr . Theo Kordt , dem au -
Benpolitischen Berater von Ministerpräsident
Arnold und zugleich Dozent an der Bonner
Universität . Auch das übrige Personal der
Friedensbüros — Dr . Kordt war Botschaftsrat
in London —rekrutiert sich zu einem großen

Teil aus Angehörigen des früheren auswärti -
gen Dienstes , während das Organisationsbüro

Wert darauf legt , seine Mitarbeiter aus allen
Schichten zu gewinnen .

Schließlich gibt es den Verbindungsstab zur
Oberkommission unter Herrn RBlankenhorn ,
der besonders deutlich provisorische Züge

trägt , der aber ebenso sichtbar auch in eigent -
lich außenpolitischen Fragen mitzureden

wWiünscht . Das alles sei hier nur referierend
gesagt . Viel Kritisches bliebe hinzuzufügen .

ε
Freitag , 17. Februar 1950

Das Grenzgängerproblem noch ungelöst L Kurz gemeldet I
Die größten Probleme liegen in der Sowjetzone

Bonn , im Februar 1950 ( dpa )
Den Mitgliedern des Bundesrates und der

Bundesregierung ist die ungeheure Schwere
der gesamtdeutschen Aufgabe , vor der die
Bundesregierung steht , in den letzten Mona -
ten voll bewußt geworden . Seit fast einem
halben Jahr bemühen sich beide Bundes -
organe um die Lösung des Problems , das
durch den ständigen Flüchtlingsstrom aus der
Sowijetzone aufgeworfen wird . Seit 1945 ist
dieser Strom laufend stärker geworden . Auf
über 1,7 Millionen schätzt das zuständige
Bundesministerium die Zahl derer , die in den
letzten fünf Jahren aus der Sowjetzone nach
dem Westen gekommen sind . Die Verschär -
fung des SED - Kurses und die verstärkte So -
Wjetisierung Mitteldeutschlands haben die
Zahl der FHilfesuchenden sprunghaft steigen
lassen . Seit dem vorigen Herbst überqueren
durchschnittlich weit über tausend Menschen
im Laufe eines Tages die Zonengrenze . Knapp
tausend melden sich bei den zwei Auffang -
lagern der Bundesrepublik in Uelzen und
Gießen , der Rgt versickert unangemeldet im
Bundesgebiet . Er findet Unterkunft bei Ver -
wandten und Bekannten . Nicht alle diese
Menschen sind politisch verfolgt . Man rech -
net , daß höchstens 20 Prozent einem unmit -
telbaren , auf sie persönlich ausgeübten poli -
tischen Druck gewichen sind . Die meisten
sind einfach verdrossen über die Einengung
ihrer Persönlichkeit durch den kommunisti -
schen Kurs .

Was soll mit diesen Menschen geschehen ?
Die Bundesregierung hat , da sich die be -
stehenden Vereinbarungen der Länder für

Der Tototip - Papagei
CINEO , Italien ( dpa ) . Der hundertjäh -

rige Loreto ist über Nacht zum berühm -
testen Papagei Italiens geworden . Er ge -
hört dem Briefträger Giovanni und be -
herrscht angeblich , schwere Fußballwett -
scheine richtig auszufüllen . Schon meh -
rere Dorfbewohner sollen schöne Ge⸗
winne eingeheimst haben , nachdem sie
den alten Papagei befragt hatten . Bisher
erhielt Loreto für seine Tätigkeit nur
eine Handvoll Nüsse . Jetzt aber hat sich
sein Herr Giovanni eingeschaltet und ver -
langt von allen Wettern eine feste
Summe , wenn sein Papagei ihnen Tips
liefern soll .

diesen Ansturm als völlig unzureichend er -
wiesen hatten , dem Bundesrat den Entwurf
einer Rechtsverordnung zugeleitet , in der
bestioomt wird , daß alle diejenigen Flücht -
linge aus der Sowjetzone , die nicht eine dro -
hende Gefahr für Leib und Leben , für die

persönliche Freiheit oder sonstige zwingende
Gründe nachweisen können , in die Sowiet -
zone zurückzuführen sind . Ueber die Auf -
nahme sollen Ausschüsse in den beiden

Flüchtlingslagern entscheiden . Ein Beschwer -
deausschuß als Revisionsinstanz wurde vor -
gesehen . Durch diese Verordnung werden die

Delzener Beschlüsse der Länder der Doppel -
zone in erweiterter Form auf das Bundes -

gebiet übertragen . Die Verordnung wurde
auf Wunsch des Bundesrats verfaßt und dem
Bundesrat vorgelegt . Seitdem ist sie durch
fünf verschiedene Ausschüsse von Länder -
ministerien gewandert , und es haben sich
um sie außerordentlich heftige Debatten ent -
wickelt .

Die Länder sind sich bisher nicht darüber

einig geworden , ob diese Verordnung mit dem

Grundgesetz vereinbar ist oder nicht . Insbe -
sondere die SPD - Minister hahen sich dagegen
gewandt . Nach ihrer Auffassung verstößt die

Bundesregierung gegen die ihr auferlegte
gesamtdeutsche Aufgabe , wenn sie auf sol -
chem Wege eine „ Bundeszuzugsgenehmigung “
schafft . Auf keinen Fall dürfe geduldet wer -

den , daß ein Grundrecht der Verfassung in
seinem Wesen angetastet und eine große
Gruppe von Deutschen gegenüber den Ein -
wohnern der Bundesrepublik diskriminie -

rend behandelt werde . Der Rechtsausschuß
des Bundesrats bezeichnete die Verordnung
als verfassungswidrig , der Flüchtlingsaus -
schuß bejahte sie nach heftigen Diskussionen ,
der Ausschuß für gesamtdeutsche Fragen
konnte sich nicht einigen . Schließlich wurden
auf einer gemeinsamen Sitzung der Justiz -
minister und der Flüchtlingsminister eine
Reihe von Abänderungsvorschlägen gemacht ,
mit denen die Bundesregierung einverstan -
den ist . Die Bestimmungen über eine zwangs -
weise Rückführung der Abgewiesenen wur -
den gestrichen , und man formulierte die Ver -

30 Anwärter für auswärtigen Dienst

BONN ( PPP ) . Etwa 30 Anwärter für den
auswärtigen Dienst sollen nach einer Be -
kanntgabe des Bundeskanzlers eingestellt
werden . Ein abgeschlossenes Hochschulstu -
dium , Sprachkenntnisse , wirtschaftliche Er -

kahrungen und ein Mindestalter von 25 Jah -

ren sind Voraussetzungen für eine Bewer -
Hbung . Anträge werden bis zum 1. März 1950

beim Bundeskanzleramt , Organisations - Büro
kür die konsularisch - wirtschaftlichen Vertre -

tungen im Ausland entgegengenommen .

Deutsches Gewerkschafts - Verbindungs -
büro in London geschlossen

LONDON ( GGpa) . Das deutsche Gewerk -

schaftsverbindungsbüro in London wird ge -
schlossen . Hans Gottfurcht , der dieses Büro

Sseit Kriegsende leitete , wird am 18. Februar
bei dem neugegründeten internationalen Ver -
band freier Gewerkschaften in Brüssel den
Posten des Erziehungsreferenten übernehmen .

Nothilfe für Kehl

FREIBURG ( dpa ) . Das Land Baden forderte

vom Bundesfinanzministerium eine Nothilfe
kür die Stadt Kehl . Bisher wurde das Not -

standsgebiet Kehl mit einem Teil des Auf -

kommens des Landes aus dem Notopfer Ber -

lin unterstützt . Die Verwaltung des Notopfers
Berlin ist im Januar auf den Bund überge -
gangen . Bisher hat Baden über 1. 5 Millionen
Mark für Kehl ausgegeben .

Aufgeklärter Raubmord

KASSEL ( dpa ) . Ein Raubmord , der im De -

zember 1947 in Hannoversch - Münden began -
gen wurde , konnte jetzt durch gemeinsame
Fahndungen der Kriminalpolizeistellen im

Bundesgebiet und in der Sowjetzone aufge -
klärt werden . Der Täter , ein 27jähriger Land -
arbeiter aus der Sowjetzone , der eine Frau
mit Beilhieben erschlagen und ausgeraubt
hatte , wurde jetzt von der Volkspolizei west -
deutschen Polizeibehörden übergeben .

ordnung so , daß die politisch Verfolgten nicht
eventuell aufgenommen werden können , son -
dern ein Recht auf Aufnahme haben , das sie
sogar vor Gericht einklagen können . Die
„ Bundeszuzugsgenehmigung “ blieb aber im
Wesentlichen bestehen . Der Bundesrat will

Vorerst abwarten und beobachten , was aus
einem SPD - Gesetzentwurf wird , der im Bun -
destag eingebracht worden ist . ö

In diesem Gesetzentwurf wird nicht fest -
gelegt , wer aufgenommen werden darf , son -
dern wer abgewiesen werden kann . Grund -
Sätzlich soll es allen Deutschen der Sowjet -
zone freistehen , sich im Gebiet der Bundes -
republik niederzulassen . Nur Personen , die
sich durch die Flucht über die Zonengrenze
einer Strafverfolgung wegen eines Vergehens
oder Verbrechens entziehen wollen , das auch
in der Bundesrepublik strafbar ist , werden
wieder zurückgeéschickt . Dieser Gesetzentwurf
ist allerdings im Flüchtlingsausschuß des Bun -
destages bereits auf Ablehnung gestoßen . Das
Plenum hat sich aber noch nicht abschließend
mit ihm befaßt . Verfassungsrechtliche Be -
denken bestehen hier nicht . Dafür gibt es
eine ganze Reihe anderer Probleme . Bei der
nerrschenden Arbeitslosigkeit in der Bundes -
republik wird es nur schwer sein , für alle
Sowjetzonen - Flüchtlinge einen Arbeitsplatz
zu finden . Eine Unterstützung aus Bundes -
oder Ländermitteln kommt wegen der schlech -
ten Finanzlage kaum in Betracht . Auch die

Wohnungslage dürfte große Schwierigkeiten
bereiten .

Die größten Probleme liegen in der Sowjet -
zone selbst . Es gibt gewisse Anzeichen dafür ,
daß die Sowjets , obwohl sie drakonische Stra -
fen gegen illegale Grenzgänger verhängen ,

die sie an der Grenze fassen oder die zurück -

geschickt werden , den Strom nach dem Westen
nicht ungern sehen . Es geht dabei doch weit -

gehend um antikommunistisch Eingestellte ,
die ihnen dann , wenn sie im Westen sind ,
keine Schwierigkeiten mehr machen . Außer -
dem kothmt jede Schwächung des deutschen
Volkskörders in dem von ihnen besetzten Ge -
biet ihren Zielen entgegen . Im Ministerium
für gesamtdeutsche Fragen wird gerade diese

Entwicklung mit großer Sorge betrachtet .
Die Sowjets bemühen sich zum Beispiel sehr
stark um eine Förderung der Serben im Ge -
biet der Lausitz . Ihre Rufe nach Autonomie
haben bisher bei den Sowjets ein geneigtes
Ohr gefunden . Jeder Versuch , Mitteldeutsch -
land deutsch und als Teil der westlichen
Welt zu erhalten , wird daher mit der zuneh -
menden Verkleinerung der deutschen Be -

völkerung in diesem Gebiet ernsthaft er -
schwert . Durch die hohe Sterblichkeit , die die
Zahl der Geburten bei weitem übersteigt ,
wird diese Verkleinerung noch gefördert . Auf
der anderen Seite ist auch der Bundesrepu -
blik , deren Stabilität gerade zur Erfüllung
ihrer gesamtdeutschen Aufgabe gewahrt wer⸗
den muß , mit einem Ueberlasten durch Flücht -

linge aus Mitteldeutschland nicht gedient . So
scheinen politisch - ethnische Aufgaben — die
die Bundesrepublik in Mitteleuropa zu er -
küllen hat — mit den Geboten der Hilfe und

Unterstützung im Widerstreit zu stehen , denen
sich die Einwohner der Bundesrepublik gegen -

über den Deutschen in der Sowjetzone ver -

Pflichtet fühlen .

Bonn . Der Vorsitzende des Neubürgerbundes in
Bayern und WAV- Bundestagsabgeordnete Gün⸗-
ther Götzendorff , der den CDU - Abgeordneten
Bodensteiner im Vorraum des Plenarsaales in
Bonn gechrfeigt hatte , ist von der kommunistisch
geleiteten Freien Deutschen Jugend FDJ ) am

Donnerstag nach Berlin eingeladen worden . Er
soll Vorträge über „die Praktiken des Westdeut -
schen Parlaments “ halten . Götzendorff hat sich
noch nicht entschlossen , ob er die Einladung an -
nehmen will .

Berlin . Die katholische und die protestantische
Kirche in Berlin distanzieren sich am Donners -

tag von der „ nationalen Front “ in der Sowjetzone .
Bern . Einen Fünfjahresplan zur Modernisie -

rung der Schweizer Armèe kündigte Verteidi -
gungsminister Karl Kobelt an . Atomwaffen Wer -
den nach den Angaben Kobelts in der Schweiz
nicht entwickelt . Die Atomenergiekommission des
Landes treffe in erster Linie Maßnahmen zum
Schutz gegen die Atombombe .

Rom . Die italienische Polizei verhaftete am

Donnerstag den „ Mann mit hundert Masken “ .
Es ist ein ehemaliger italienischer Oberst , der

angeblich gleichzeitig für die 8S8 und für den
amerikanischen und britischen Geheimdienst
gearbeitet haben soll .

Bologna . In Bologna flog am Donnerstagabend
plötzlich ein Haus in die Luft . Vier Personen
wurden getötet , mehrere verletzt . Die Polizei

vermutet , daß in dem Haus illegal Schießpulver
hergestellt wurde .

Montreal . Die kanadische Einwanderungsbe -
nörde ordnete am Donnerstag die Deportation
des französischen Grafen Jacques
vVille an , der vor fünf Jahren in Frankreich we⸗-

gen Zusammenarbeit mit den deutschen Trup -
pen zum Tode verurteilt worden war . Vor drel
Jahren war de Bernonville illegal nach Kanada
gekommen . Man erwartet , daß er um die Ge -

währung des Asylrechts als politischer Flücht -
ling ersuchen wird . Nach Reuter ) .

Midland . Bei einer schweren Explosion in
einem chemischen Werk in Midland ( Michigan )
kamen am Donnerstag acht Arbeiter ums Leben .
Drei Arbeiter werden noch vermißt . Die ganze
Stadt , die 12 000 Einwohner hat , wurde durch
die Explosion in Mitleidenschaft gezogen . Nach
Reuter ) .

Washington . Die USA drohten am Donnerstag
erneut mit dem Abbruch ihrer diplomatischen
Beziehungen zu Bulgarien , falls die bulgarische
Regierung ihr Verlangen auf Abberufung des
USA - Gesandten nicht widerrufen sollte .

Katholische Eirche Polens wehrt sich

WARSCHAU ( dpa ) . Die katholische Kirche

Polens will den Eingriffen des Staates die

Stirn bieten . Die höchsten katholischen Wür -

denträger des Landes haben alle Priester

aufgefordert , standhaft zu bleiben und sich
allen Versuchen der Regierung zur Spaltung
der Kirche zu widersetzen . Den Priestern ist

untersagt worden , an politischen Versamm -

lungen und sonstigen Veranstaltungen teil -
zunehmen , in denen eine antikatholische Ten -

denz verfolgt wird .

„ Abteilung Wirtschaft und Arbeit “

Der Präsident des Landesbezirks Baden
hat im Zuge der Verwaltungsreform und Zzur

Verminderung des Verwaltungsaufwands an -

geordnet , daß die Abteilungen Wirtschaft

und Verkehr sowie Arbeit mit Wirkung vom
1. April 1950 an zu einer Abteilung zusam -

mengeschlossen werden . Diese Abteilung
kührt künftighin die Bezeichnung „ Abteilung
Wirtschaft und Arbeit “ .

Zwei verdiente Abteilungsleiter gehen
Ministerialrat Dr . Thoma und Regierungsdirektor Emele treten in Ruhestand

Die Präsidialstelle des Präsidenten des
Landesbezirxxs Baden teilt mit . daß⸗
der mit der einstweiligen Leitung der Ab -

teilung Kultus und Unterricht beauftragte
Ministerialrat Dr . Eugen Thoma am 1.
März d. Js . endgültig aus der badischen
Unterrichtsverwaltung ausscheidet . Ministe -
rialrat Dr . Thoma , der während der Nazizeit
aus politischen Gründen entlassen war , ist
einer der verdientesten Verwaltungsbeamten
und Schulmänner des Landesbezirks Baden .

Befreiungsministerium gegen Dr . Maier

STUTTGART ( dpa ) . Die Mitglieder des
Rechtsausschusses des württemberg - badischen
Befreiungsministeriums haben am Mittwoch
in einer Erklärung an Landtagspräsident Wil -
helm Keil nachdrücklich die Vorwürfe zurück -

gewiesen , die Ministerpräsident Dr . Reinhold
Maier in seinem Rechenschaftsbericht über die

Gnadenpraxis und über die Tätigkeit des Be -

freiungsministeriums im Landtag Anfang Fe -
bruar gegen sie erhoben hatte . Dr . Maier hatte
die Beamten des Befreiungsministeriums mit
Formaljuristen und „ Fanatikern des formalen
Rechts “ verglichen , denen der gute Wille und
das soziale Verständnis für die Gnadenpraxis
des Staatsministeriums fehle .

Diese Vorwürfe , so heißt es in der Erklä -

rung des Rechtsausschusses , zeigten mangelnde
Sachkunde . Wesentliche Tatsachen seien ent -
stellt worden . An mehreren Beispielen ver -
suchen die Mitglieder des Rechtsausschusses
dann ihre bisherige Handlungsweise zu recht -
fertigen .

Noch ein Spruchkammervorsitzender
aͤngeklagt

Die Stuttgarter Staatsanwaltschaft bereitet
2. Zt . Anklageschriften gegen die ehemaligen
Spruchkammermitglieder Heinz May und Ri -
chard Keßler sowie gegen den Nürtinger Ver -
mittlungsbüroleiter August Meyer vor . Wie
Staatsanwalt Glenner am Donnerstag einem
dpa - Vertreter mitteilte , wird noch gegen
einen anderen Spruchkammervorsitzenden
Anklage wegen Bestechung erhoben . Der
Name wird voraussichtlich am Freitag offl -
ziell bekanntgegeben .

Mit ungewöhnlichem Geschick und einem

hervorragenden fachlichen Können wirkte er
während langer Jahre in der badischen Un -

terrichtsverwaltung , deren Chef er zuletzt
War . Der Präsident des Landesbezirks Baden
hat ihm in einem persönlichen Handschreiben
für seine treuen und wertvollen Dienste sei -
nen Dank und seine Anerkennung ausge -
sprochen , indem er feststellte , daß er , wie
kaum ein anderer , mit seiner badischen Hei -

mat , der seine ganze Arbeitskraft und seine

ganzen Fähigkeiten galten , verbunden war .
Zum gleichen Zeitpunkt scheidet der mit

der einstweiligen Leitung der Abteilung Wirt -

schaft und Verkehr betraute Regierungsdi -
rektor Eduard Emele endgültig aus dem
öffentlichen Verwaltungsdienst aus , nachdem
er im Oktober d. JS. das 68. Lebensjahr voll -
endet hatte . Der Präsident des Landesbezirks
Baden hat in einem Handschreiben dem ver -
dienten und pflichttreuen Beamten für seine
Wertvollen Dienste seinen Dank und seine

Anerkennung ausgesprochen . Regierungsdi -
rektor Emele habe , so heißt es in diesem
Schreiben u. a. , in einer Zeit , in der mit vie -

lem Ueberlebtem auch manches Wertvolle
ins Wanken geraten war , durch sein dienst -
liches und außerdienstliches Verhalten ein

Beispiel unbestechlicher Sauberkeit , gewis -
senhafter Pflichterfüllung und anerkennens -
Werten Arbeitseifers gegeben ; sein Wirken
in der öffentlichen Verwaltung werde daher
von bleibendem Wert sein .

Wie wWird das Wetter ?

Hochdruckwetter hält an

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe , gültig
bis Samstagabend : Heiter , in den Niederungen
morgens zum Teil neblig , Höchsttemperaturen
vielfach über 10 Grad , nachts in den tieferen
Lagen leichter Frost . Schwach windig .
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Der 200 000 . !

Nicht die wiedererstandene Kaiserstraße
und nicht die Neonbeleuchtungen und noch

weniger der Verkehr machen die Stadt am
Rhein und am Schwarzwald zur Weltstadt .
Es ist ein nur wenige Dezimeter großes Ge -

schöpfchen von 5 % Pfund mit Flaumhaaren .
Das große Ereignis , das Karlsruhe in die
Reihe der bedeutenden Metropolen rücken

wird , ging vergangenen Mittwoch vonstatten .
Der kleine Karl - Heinz Rink kräht vergnügt
in der Landesfrauenklinik , lutscht am Daumen
Und ist sich seiner geschichtlichen Bedeutung
kaum bewußt . Was ihn aus der Reihe aller

übrigen Babys heraushebt : er ist der 200 000 .

Bürger unserer Stadt Das Statistische Lan -

desamt schickte zu dem Ereignis ein Glück -

wunschschreiben , das zwar den Kleinen noch

nicht beeindruckte — aber seinen Eltern doch

Freude machte . Karl - Heinz ist das Nesthäk -

chen von 6 Geschwistern und die Sorgen der

Familie Rink werden nicht kleiner werden

dadurch . Aber Spaß macht er doch der

200 000ste ! ger

15 000 DM

für das Durlacher Altersheim

Das Altersheim Durlach hat durch seine

Verlagerung im Jahre 1944 nach Rheinweiler
nahezu sein gesamtes Inventar verloren . Die

Leitung des Heimes behalf sich bisher provi -
sorisch durch Verwendung gebrauchter Gegen -
stände . Dieser Notstand bedarf unbedingt der
Behebung und der Stadtrat hat für diesen
Zweck 15 000 DM gebilligt , die in dem Haus -

Haltsplan 1950 bereitgestellt werden sollen .

Nur ohne Motor

Zur Behebung von Zweifeln teilt das Amt
für öfkentliche Ordnung und Sicherheit mit ,
daß Fahrräder mit Hilfsmotoren nur dann die
Radwege benützen dürfen , wenn sie nicht vom
Motor angetrieben werden .

Badisckhes Staatstheater

Raubmord - Prozehß Jankowicʒ

l.
Nummer 41 Seite 3

Jankowicz Will Kriminalbeumten verhaften lussen
Auch die Eichtersheimer Zeugen helasten den Angeklagten — Neue Versionen

Die Donnerstag - Verhandlung stand im Zeichen der Vernehmung der Zeugen aus Eich -

tersheim . Jenem Dorf also , in dem sich der Angeklagte am 17. April , dem Mordtage , auf -

gehalten haben will . Sämtliche Zeugen sagten übereinstimmend aus , daß Jankowicz wohl

mehrere Male im Ort gewesen sei , doch könne das von dem Angeklagten angegebene Da -

tum nicht stimmen . Er sei etwa 10 bis 12 Tage vor der ersten Pressemeldung ( am 22. Aprih )
über den Mingolsheimer Mord zum letzten Male in Eichtersheim gewesen . Jankowics da -

gegen behauptet , die Mutter eines Zeugen habe ihm bei seinem letzten Besuch die Presse -
meldung und den Steckbrief vorgelesen . Damit sei erwiesen , daß er auch an dem fraglichen

17. April in dem Dorf war . In diesem Zusammenhang bezichtigte er den mit der Vorunter -

suchung betrauten Kriminalbeamten der Ze

richt solche Kriminalbeamten und Zeugen 80
ugenbeeinflussung . „ In Ungarn würde das Ge -

kort verhaften lassen “ , erklärte der sichtlich

nervöser gewordene Angeklagte dem Gericht . Die Verhandlung wird heute Vormittag mit

der Vernehmung weiterer Belastungszeugen fortgesetzt .

Der Schwurgerichtssaal ist dicht besetzt , als

Landgerichtsdirektor Dr . Ernst die Donners -

tag - Sitzung eröffnet . Zunächst werden zwei
Kronauer Frauen vernommen , die Jankowicez
Wohl kennen , ihn aber an den fraglichen Ta -

gen nicht gesehen haben . Auch der Hilfsarbei -
ter L. aus Elsenz kann nichts genaues aussa -

gen . Der Zeuge sagt , er habe von seiner Mut -
ter gehört , daß einmal ein Ungar da war . Ein
weiterer Zeuge , dessen Aussage verlesen wird ,
meint : „ Wenn der Angeklagte behauptet , er
sei am 17. April abends um 19 . 30 Uhr bei uns

gewesen , dann sagt er die Unwahrheit ! “

Beim Flugzeug - Bergungskommando

Frau Anna R. aus Waldangelloch hat Herrn

„ Karpathy “ nur einmal in einer Gastwirt -
schaft gesehen . „ Es muß im April gewesen
sein , vielleicht um 17 Uhr “ . Jener Karpathy
habe in der Wirtschaft erzählt , in der Nähe

von Waldangelloch sei ein Flugzeug abge -
stürzt und das müsse er reparieren . Er sei
bei einer amerikanischen Werkstatt - Einheit in

Heidelberg und das Auto , das ihn hierher ge -
bracht habe , sei ohne ihn abgefahren . Jetzt
müsse er mit dem Zug zurückreisen .

Staatsanwalt Rupp schaltet sich ein und be -

richtet , daß in jener Zeit bei Eppingen tat -
sächlich ein Flugzeug abgestürzt sei , und läßt
daraufhin den genauen Zeitpunkt des Ab -
sturzes ermitteln .

Auch dem Zeugen Kl . hat sich der Ange -
klagte als „ Karpathy “ vorgestellt , der in der

Heidelberger Flieger - Werkstatt arbeite .

Ein Konzert voll Musik ohne Noten
Gustav Heink , seines Zeichens Pianist und

vielumschwärmter schöner Mann von des Dich -
ters Hermann Bahr ' s Gnaden kann beruhigt
sein : er wird ewig jung bleiben . Dies bewies
gestern abend die vortreffliche Neuinszenie -

rung des alten Lustspiels „ Das Konzert “ durch
Hans Herbert Mi chels . Von der ersten Szene
an herrschte fröhlichste Stimmung im Hause .
Hand aufs Herz , meine Damen , sind Sie auch
so verständige Gattinnen wie die liebenswerte

„ Marie “ des Stücks , der Rita Graun innere
Wärme und wundervoll fraulichen Charme

gab ? Das wäre nett , besonders jetzt im Fa -

sching . Sie wissen ja selbst , die Männer , be -
sonders die vom Schlage eines Gustav Heink ,
sind wie die Kinder . Nicht wahr , man kann
ihnen nicht böse sein ? Die Rolle schien für

Waldemar Leitgeb nach Maß bestellt . Nun

ja , er gesteht auch im Programmheft , daß er
sie schon über hundert Mal mit Freude

spielte und daß sie ihm sehr ans Herz gewach -
sen ist , aber nicht etwa , weil er sich mit ihr
identifiziert — beileibe nicht — sondern weil
sie aus dem Leben gegriffen ist und von
dorther ihren Atem bezieht . „ Woar ischt ' s “ ,
wWürde der Bayer sagen .

Ja , und dann ist da eine Schar „ Gänse “ , wie
der Meister seine verliebten Schülerinnen we -

nig respektvoll nennt . Wenn das Fräulein Eva ,
von Karin Es eh wirkungsvoll karikiert , nicht
s0 maßlos eifersüchtig auf die Frau Jura ge -

wesen wäre , hätte der Künstler wieder unge -
stört , wie schon oft , sein privates „ Konzert “
auf seiner Gebirgshütte feiern können . So
aber kreuzte Werner Nippen in Person des

Hurꝛz gesagt —

Die Volksbühne Karlsruhe gibt bekannt , daß
die im Mitteilungsblatt Nr . 6 angekündigte Ge -
neralversammlung nicht am Mittwoch , 1. März ,
sondern bereits am Dienstag , 28 . Februar ,
im Restaurant „ Zum Salmen “ , Waldstraße 55,
Stattfindet .

Ferner wollen die Mitglieder , die Karten für
den 3. März bézogen haben , diese auf der Ge -
schäftsstelle , Erbprinzenstraße 31, gegen solche
für den 27. Februar umtauschen , da die Karten

kür den Märztermin keine Gültigkeit haben .

Einsätze der Berufsfeuerwehr . Der Tätigkeits -
bericht der Karlsruher Berufsfeuerwehr für die
Zeit vom 7. 2. bis 13. 2 meldet insgesamt 12
Einsätze in diesem Zeitraum . Im einzelnen han -
delte es sich um die Bekämpfung eines Groß -
feuers , das durch einen Schuppenbrand hervor -
gerufen wurde , und eines Mittelfeuers , das
durch einen Schwellenbrand entstand . Im übri -
gen waren es wieder Hilfeleistungen verschie -
dener Art , zu denen die Feuerwehr herange -
zogen werden mußte .

Männerturnverein Karlisruhe veranstaltet àam
Faschingssamstag in sämtlichen Räumen des
„ Lerchenberg “ ( früher Waldterrasse in Durlach )
einen Faschingsball unter dem Motto : Eine Reise
um die Erde . Beginn 20 Uhr . Omnibusverbin -
dung ab 19. 45 Uhr .

Reiseverkehr mit Oesterreich . Mit sofortiger
Wirkung sind im Reiseverkehr mit sämtlichen
Besatzungszonen Oesterreichs einschließl . Wien
baßtechnische Aenderungen eingetreten , die in

verlassenen EFhemanns Dr . Jura auf . Er War
so nett und so voll unbeholfenen Charmes ,
daß er nicht nur sein romantisch verschwärm -
tes „ Delfinchen “ — von Ursula Schinde -
hütte zum Verlieben lieb zwischen Lachen
und Weinen gespielt — zurück - sondern auch
die Herzen der Zuschauer neu gewinnt . Hein -
rich Wildberg typisiert trefflich wie im -

mer , hier den von der Gicht befallenen Hüt -
tenverwalter Pollinger , dem Hedwig Gräf -
ner als Ehefrau ebenbürtig zur Seite steht .
Bleibt noch Lore Hansen zu erwähnen ,
deren „ Fräulein “ ein besonderes Kabinett -
Stückchen ist . Wilfried Otto verdient für
seine Bühnenbilder dasselbe Lob , wie Schau -
spieler und Regisseur . Alles in allem ein ver -
gnüglicher Abend ohne ermüdende Längen .
Der reiche Beifall war durchaus gerechtfertigt .

HGS .

„ Braune Jacke mit Lederbesatz “

Der Gastwirt Sch . aus Waldangelloch hat

Jankowiez in einer braunen Uniformjacke mit

einem Lederbesatz gesehen .
Vors . : Wann kann es etwa gewesen sein ?

Sch . : An dem Tag , an dem in Eppingen ein

Flugzéèug abgestürzt ist , war er da .

Angekl . : Das kann nicht stimmen ! Das Flug -

zeug war ja schon zwei Wochen vorher Abge -
stürzt . Die Amerikaner sollten das Flugzeug
abholen !

Vors . : Es ist nachteilig für Sie , wenn Sie

jetzt Ihre Aussagen über das Flugzeug - Un-
glück ändern !

Angekl . : Es ist so wie ich sage .
Vors . : Merkwürdig , merkwürdig .

Ein anderer Gastwirt aus Eichtersheim hat
den Mann mit der braunen Jacke und dem
Lederbesatz ( in diesem Anzug wollen ihn be⸗

kanntlich auch die Mingolsheimer Zeugen ge -
sehen haben . D. Red . ) gleichfalls in Erinnerung .

Vors . : War dieser Mann an einem Samstag
bei Ihnen ?

Zeuge : Nein , denn samstags habe ich keine
Zeit .

Beim nächsten Zeugen , dem Metzger Sch . ,
erkundigte sich der wie oben beschriebene
Mann nach dem Haus der Familie Frings . Ei -

nige Tage darauf — etwa in den ersten April -
Tagen — sei er wiedergekommen . Jankowiez
habe bei ihm übernachten wollen .

Vors . : Bitte überlegen Sie sich doch ganz
genau , an welchem Tag er bei Ihnen einkehrte .

Zeuge : 10 bis 14 Tage nach seinem letzten
Besuch stand die Meldung über den Mingols -
heimer Mord in der Zeitung .

Vors . : Könnte die Zeitspanne nicht kürzer

gewesen sein ?
Zeuge : Nein , das glaube ich nicht !

Vors . : Kann es der 17. April gewesen sein ?

Zeuge : Nein . Möglicherweise aber der 16.

April , Herr Vorsitzender .

Angekl . : Ich bleibe dabei : Ich war am 17.

April in Eichtersheim .

„ Nehmen Sie das Geld mit “

Dann wird die Schwester des eben vernom -

menen Zeugen , Frl . Sch . , aufgerufen . An ei -

nem Freitagabend habe ihr Jankowicz in ei -

ner Wirtschaft einen Motor angeboten . „ Der
Motor steht in Dielheim . Nehmen Sie das

Geld mit , wir fahren zusammen dort hin “ ,
habe der Mann mit dem Lederbesatz immer

gesagt . Ihr sei dieses Benehmen unheimlich
vorgekommen , meint die Zeugin . Deshalb habe

sie sich unter irgend einem Vorwand aus dem

Staub gemacht . Zu Beginn der darauffolgen -
den Woche sei dann Jankowiez abermals auf -

getaucht und habe gefragt : „ Warum nicht ge - ⸗
kommen ? “

Eine neue Version

Landgerichtsdirektor Pr . Ernst wendet sich

zum Angeklagten : „ Haben Sie dazu etwas

zu sagen ? “
Angekl . : Mit der Zeugin Sch . habe ich am

17. April nicht gesprochen !
Vors . : Das ist ja wieder völlig neu .

Angekl . : Es ist aber so !

Vors . : Warum beriefen Sie sich bisher auf

die Zeugin ?

Angekl . ( greift sich an die Brust ) : Ich habe

nur mit ihrem Bruder gesprochen .

Vors . : Das ist ja eben das Neue !

Angekl . : Ich kann mir dieses Mißverständ -

nis nur so erklären , daß der Dolmetscher da -

mals bei meiner Vernehmung falsch übersetzt

Hat ( ) . 5

Auch Verteidiger Dr . Pfetsch hat davon

noch nichts gehört und sagt , daß sein Mandat

mit der jetzigen Version den ganzen Beweis -

antrag umwerfe .

Vors . : Weshalb gingen Sie denn überhaupt
zu dem Metzger Sch . ?

Angekl . : Ieh wollte wissen , wo Frings wohnt .

Faschingsfahrten der Eisenbahn
Folgende Fahrten finden bei genügender Be -

teiligung statt :
1. Sonntag , 19. Februar , mit dem „ Fidelen

Sonntagsbummler “ von Karlsruhe nach Otten -
höfen und zurück zum Besuch der historischen
Fastnacht .

Abfahrt in Karlsruhe Hbf . 8. 45 Uhr . Ankunft
in Karlsruhe 0. 33 Uhr . Abfahrt in Rastatt 9. 11
Uhr , Ankunft in Rastatt 0. 03 Uhr .

Teilnehmerpreis ab Karlsruhe Hbf . 5. 50 DM,
ab Rastatt 4. 20 DM. Hierin ist ein Zuschlag für
ein Mittagessen in Ottenhöfen enthalten ( ein
Teller Suppe , Kartoffelsalat , Nudeln , 2 Brat -

Hlein gedruckt
dem soeben erschienenen Amtsblatt der Stadt -
verwaltung Karlsruhe veröffentlicht wurden .

Das Markgrafen - Theater zeigt bis einschl .
Sonntag den Original - Wildwest - Film : „ Piraten
zu Pferde “ mit dem bekannten Cowboystar Wil -
liam Boyd in der Hauptrolle .

Versammlungskalender der Parteien ( SPD) .
Weststadt : Samstag , 18. 2. , 20 Uhr , „ Fel -
seneck “ , Faschingstreiben . — Jungsozia -
lüsten : Samstag , 18. 2. , 20 Uhr , „ Felseneck “ ,
Faschingstreiben im Verein mit dem Bezirks -
verein Weststadt . — Frauenversamm -
lung : Donnerstag , 23. 2. , 19. 30 Uhr , „ Kronen -
halle “ , Kronenstr . 3. Ref . Stadträtin Kunigunde
Fischer .

würste , 1 Glas Bier und 1 Schwarzwälder Kirsch ) .
2. Montag , 20. Februar , mit dem Tanz - Expreß

von Ofkenburg mit Zusteigemöglichkeiten in
Appenweier , Achern , Bühl Gaden ) . Baden - Oos ,
Rastatt und Karlsruhe Hbf . nach Mainz zum
Rosenmontagsumzug . Offenburg ab 6. 05, Karls -
ruhe Hbf . ab 7. 58; Rückkehr nach Karlsruhe um
23. 27 Uhr , nach Offenburg am 21. 2. , 1. 20 Uhr .

Im Sonderzug Wirtschaftsbetrieb und Tanz .
3. Dienstag , 21. Februar , mit dem Tanz - Expreß

von Offenburg nach Villingen ( Schwarzw . ) zum
traditionellen Fastnachttreiben . Offenburg ab
9. 45, Rückkunft 0. 31 Uhr . Der Sonderzug hält
in Haslach und Hausach . Teilnehmer aus Karls -
ruhe , Rastatt , Baden - Oos und Bühl Gaden ) er -
halten durchgehende Sonderzugskarten mit 50 %
Ermäßigung nach Haslach . Hausach und Villin -
gen . Sie benützen für die Anfahrt nach Offen -
burg den E 212, Karlsruhe ab 7. 35 Uhr , für die
Rückfahrt den D 753, Karlsruhe an 2. 30 Uhr .
In Achern und Offenburg können nur Sonder -
zugsfahrkarten nach Villingen ( Schwarzw . ) ge -
löst werden .

Fahrpreis : Karlsruhe Hbf . - Villingen 9. 50 DM,
Rastatt - Villingen 8. 10 DM, Baden - Oos - Villin -
gen 7. 70 DM, Bühl ( Baden ) - —Villingen 6. 90 DM,
Achern - Villingen 6. 40 DM, Offenburg - Villingen
5. 20 DM.

Nähere Auskünfte über diese Verwaltungs -
sonderzüge erteilen die Fahrkartenausaben , die
DER - Reisebüros Helmel und Zimmermann und
Union , beide in Karlsruhe . Kaiserstraße , sowie
das DER - Reisebüro in Offenburg , Hauptstr . 59.
Dort sind auch die Fahrkarten erhältlich .

Aus dem Polizeibericht

Autoräuber am Werk

In der Nacht wurde an einem vor dem Kaffee
Museum aufgestellten Personenkraftwagen das
Verdeck aufgeschnitten und aus dem Wagen
einige Ausstattungsgegenstände gestohlen .

Der Tabak lockte

Dem Fuhrmann einer Speditionsfirma wurde
während der Zustellung von Expreßgutstücken
Tabak im Werte von DM 300 . — gestohlen .

Von der Straßenbahn angefahren

Auf der Karlsruher Allee wurde eine 22jäh -

rige Schülerin beim Ueberschreiten der Gleise
von einer Straßenbahn angefahren und zu Bo -
den geschleudert . Sie erlitt eine Gehirnerschüt -
terung und Wirbelsäulenprellungen , so daß sie
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

Tödliche Folgen

Auf der Einmündung der Fautenbruch - in die
Ettlinger Straße stieß ein Kraftradfahrer mit
einem Lastkraftwagen zusammen . Hierbei er -
litt er einen schweren Schädelbruch , dem er
nach Einlieferung ins Krankenhaus erlegen ist .
Sein Begleiter kam mit einer Gehirnerschütte -
rung davon .

Vors . : Das hatten Sie doch schon im „ Rit -
ter “ erfahren !

Angekl . : Ich habe die Adresse wieder ver -

gessen
Vors . : Früher sagten Sie aber , daß Sie es

überhaupt nicht wußten !

Nach diesem interessanten Frage - und Ant -

Wortspiel , bei dem der Angeklagte offensicht -
lich ins „ schwimmen “ kam , wird die Sitzung
Vertagt .

Telegramm aus Eppingen

Zu Beginn der Nachmittags - Verhandlung
bittet Staatsanwalt Rupp ums Wort . Dann
Verliest er ein Telegramm der Eppinger Lan -
despolizei : Demnach ist das Flugzeug nicht
am 17. , sondern bereits am 3. April abge -
stürzt . Eine Bergung des Wraks habe sich er -
übrigt , so hieß es in der Auskunft weiter , da
das Flugzeug in 1000 Stücke zerschellt sei .

Vors . : Nun , Angeklagter ?
Angekl . : Das ist richtig0 ) .
Vors . : Es wurde aber nicht geborgen , wie

Sie heute Vormittag aussagten .
Angekl . ( sichtlich aus der Fassung gebracht ) :

Stimmt
Vors . : Wozu benötigte der mysteriöse Ber -

gungstrupp also einen Krankenwagen ?
Angekl . : Die Amis sagten mir , das Flug -

zeug würde geborgen !
Dann tritt Zeuge Frings vor die Geschwo -

renen . Er gibt an , Jankowicz sei viermal We⸗
gen des Autogeschäftes bei ihm gewesen . Ein -
mal habe er in seinem Zimmer übernachtet .

Vors . : Wann war das ?
Zeuge : An einem Freitag .
Zeuge : Woher wissen Sie das so genau ?
Zeuge : Ich gehe immer freitags ins Kino .

Als ich zurückkam war Jankowiez bei meiner
Mutter und schnitt mit einem großen Messer
Tabak .

Angekl . : Ich hatte gar kein großes Messer !
Vors . : Wann ist der Jankowicz wieder weg .

gegangen ?
Zeuge : Am Samstag mit dem Frühzug , um

5. 23 Uhr !
Vors . : Können Sie sich an das Datum er -

innern ?
Zeuge : Nein . Es muß etwa zehn bis vier

zehn Tage vor der Zeitungsmeldung über den
Mingolsheimer Mord gewesen sein !

Angekl . : Dieser Mann sagt nicht die Wahr⸗
heit ! Ich war insgesamt nur zweimal bei der
Familie Frings , nicht viermal ! Am 17. April
War ich überhaupt zum erstenmal dort .

Zeuge ( gerät in Wut und schimpft zur An -
klagebank . Der Vorsitzende verwarnt ihn . Die
Zuhörer lachen ) .

Angekl . : Die Mutter des Zeugen hat mir ,
als ich zum zweitenmal dort war ( das müßte
am 22. April gewesen sein ! D. Red . ) die Zei -
tungsnotiz und die Beschreibung des mutmas -
lichen Täters vorgelesen . 8

Zeuge ( lacht hell auf ) : Da hätten wir ihn
ja sofort erkannt !

Angekl . : Es war aber so , Sie Lügner !
Vors . EVerwarnt Jankowiez mit erhobenem

Zeigefinger ) : Es scheint sich alles gegen Sie
verschworen zu haben !

Angekl . : Alle meine Kronzeugen wurden
von der Kriminalpolizei beeinflußt .

Vors . : Da kann ich Sie beruhigen . Das ist
bei uns in Deutschland nicht üblich .

Angekl . ( zum Zeugen ) : sSie sind
Schwindler !

Die Schwester und der Bruder des Zeugen
Frings sagen im wesentlichen das gleiche aus .
Der Zeuge M. aus Rot gibt an , Jankowicz habe
ihm gegenüber etwa sieben Tage vor dem
Mordfall geäußert : „ Ich bin imstande , einen
Menschen umzubringen , weil ich kein Geld
babe ! “ Auch die weiteren Zeugen sagen zur
Ueberraschung Jankowicz . zu seinen Ungun -
sten aus , so daß er sich veranlaßt sieht , mit
erregter Stimme dem Vorsitzenden entgegen -
zuhalten : „ Wenn ich es noch einmal zu tun
hätte , würde ich meine Zeugen nicht mehr
dem Kommissar preisgeben ( h ) “ .

Mit ergänzenden Aussagen des Kriminal -
kommissars K. wird die Verhandlung ver -
tagt. tt .

ein
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Frühjahrs - Gesellenprüfung 1950

Die Handwerkskammer Karlsruhe teilt mit :
Die Frühjahrsgesellenprüfung 1950 findet
statt in der Zeit vom 24. April bis 3. Juni 1950 .
Anmeldeschluß für die Teilnahme an der Ge -

sellenprüfung ist der 18. März 1950 . Zur Früh -

jahrsgesellenprüfung 1950 kommen alle Hand -
Werkslehrlinge , die in der Zeit vom 1. 1. bis
30. 6. 1950 auslernen . Die Anmeldung zur

Prüfung ist mit den vorgeschriebenen Unter -

lagen beim Vorsitzenden des Gesellenprü -
fungsausschusses einzureichen . Nähere Aus -
kunft erteilt die Handwerkskammer .

Günstige Einlagenentwicklung
bei den nordbadischen Sparkassen

Im Januar wurden bei den nordbadischen
Sparkassen 5,2 Mill . DM Spareinlagen
einbezahlt und 2,3 Mill . DM abgehoben . Der
reine Einzahlungsüberschuß betrug hiernach
2,9 Mill . DM ( im Januar 1949, 100 000 DM )ͤ .
Die Giroeinlagen haben sich im Januar
um 3,5 Mill . DM erhöht ( üm Januar 1949ů ʒ
40 000 DMH) . Die Gesamteinlagen sind
im Berichtsmonat unter Berücksichtigung der
Umstellungsbeträge und Zinsgutschriften von
134 Mill . DM um 6,6 Mill . DM äàuf 140,6 Mill .
DM gestiegen .

Verkehrsregelung bei Bauarbeiten
in Hauptverkehrsstraßen

Die aufgestellten Sperr - und Fahrverbots -
tafeln gelten in diesem Falle für die ganze
Straßenhälfte und mit Ausnahme der Stra -
Benbahn für den gesamten Verkehr . Weder
darf die gesperrte Straßenhälfte auf dem Stra -
Benbahngleis vom übrigen Verkehr durchfah -
ren , noch darf sie auf der linken Fahrbahn -
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Bitte beachten Sie

AZ - Tip
VfB Mühlburg — Schwaben Augsburg

Letzter Einsendetermin morgen Sams -

tag 12 Uhr .
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hälfte umfahren werden . Zur Vermeidung von
Unfällen und Verkehrsstockungen müssen da -
her die aufgestellten Richtungspfeile für die
Umleitung in die Seitenstraßen von allen
Fahrzeugführern , auch den Radfahrern , be -
achtet werden .

Karlsruher Markthalle

Kleinverkaufspreise am 15. Februar in Pfg .
Je 500 g: Speisekartoffeln 10 ( 5 kg 95) , Rosen -
kohl 70 —75 , ausl . Blumenkohl Stück 60 —275 ,
Rotkraut 13 —16 , Weißkraut 20, Wirsing 26 —
30, Gelberüben 15-—20 , rote Rüben 15 - 20 , inl
Schwarzwurzeln 35 —45 , ausl . 70 —75 , Lauch 50
60 , Butterrüben 15, ausl . Kopfsalat Stück
50 —65 , ausl . Endiviensalat Stück 35 —50 , Kres -
sensalat 120 —160 , Feldsalat 160 —200 , Sellerie
25 —40 , Meerrettich 120 —130 , Rettiche Stück
5 —30 , Zwiebeln 30 —40 , Sauerkraut 28, Tafel -
äpfel 22 —50 , Tafelbirnen 40, Bananen 90 —100 ,

Orangen 50 —75 , Zitronen Stück 10 —13 , frische
Eier Stück 18 —24 .

Rheinwasserstände
Konstanz 259 ( unv. ) , Rheinfelden 193 —5 , Brei -

sach 128 —7 , Kehl 207 —8 , Maxau 397 —lU1,
Mannheim 282 —23 , Worms 212 —20 , Mainz

3 16 , Bingen 232 —15 , Caub 254 —23 , Koblenz
＋46 .

Die Stadiberwaltung schireibt :
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Freitag , 17. Februar 1950

Phantusien öber das erste Kurlsruher Hochhuus
Warnung an die Bevölkerung vor unreellen Geschäftsmethoden

In der letzten Stadtratssitzung wurde der Be -

bauungsplan für das nördl . Dammerstockgebiet
genehmigt . Eine geschäftstüchtige Firma mit
dem gewichtigen , wohl aber noch keineswegs
recfltlich geschützten Namen „ Karlsruher
Wohnbau - Gesellschaft “ Archi -
te Kturbüro , Boeckhs tr . 15 ( Tel .9 23 )
bringt es fertig , ihre mehr phantasievollen als
real unterbauten Baupläne ( siehe das Schau -
bild in der Nr . 30, Seite 7, Bad . Neueste Nach -
richten vom 11. 2. 50 ) mit diesem Stadtrats -
beschluß in Verbindung zu bringen . Der hin -
ter dieser „ Gesellschaft “ stehende Hauptak -
teur ,

der seinen Lebensunterhalt erst aus der

Durchführung dieser Pläne erwartet und
nichts als finanzielle Grundlage dafür zu

bieten hat .

dessen frübere und jetzige Betätigun g im

übrigen noch der Aufhellung bedarf ,

Will sogar das erforderliche Gelände von der

Städt . Grundstückverwaltung zugewiesen er -
halten haben . Kehnliche Pläne will er durch -
kühren auf einem kirchlichen Gelände , das ihm
ebenfalls zur Verfügung stände .

Nichts hiervon entspricht den Tatsachen .

Verhandlungen über diese phantasievollen
Bauabsichten hat die Stadtverwaltung mit die -

Sem Hauptakteur gepflogen ; sie scheiter -
ten mangels genügender Kapital -
sicherung . Die Stadtverwaltung erklärt

nochmals , einem Bauvorhaben , dessen Unter -
nehmer selbst keinerlei finanzielle Grundlage
bieten kann und nur auf fremde Gelder und

vor allem auf „ zu amortisierende
Mietvorauszahlungen “ ahnungsloser
Mieter aufbaut . jegliche Unterstützung
versagen zu müssen .

Die Stadtverwaltung warnt alle Woh -

nungssuchenden und Baulustigen da -

Festliches Konzert mit Elly Ney und Ludwig Hoelscher

Ein etwas weniger hohes künstlerisches
Niveau hätte den Erfolg dieser Veranstaltung
in Frage stellen können . Man vergegenwär - ⸗
tige sich : Der Bonifatius - Saal hatte sein
sonst sehr nüchternes Gewand abgelegt und
sich ein durchaus zeitgemäßes Aeußere ange -
getan . Girlanden , bunte Bänder , Lampions
Verhüllten die kahle Decke und schoben ein

Wogendes , farbenfrches Flitterwerk von
Wand zu Wand . Man war anfangs , ehrlich

gestanden , erstaunt , düpiert , fast empört .
Hier soll die feierliche Stimmung für ein
Festkonzert aufkommen ? Doch das Unwahr -
scheinliche ward Ereignis : Man vergaß nicht
nur diese bunte Takelage , man vergaß alles
um sich her und lauschte ergriffen dem Spiel
der beiden , die es vermochten , in ein Fa -

schingsgewand echten Beethovenschen Geist
zu zaubern . Ein höheres Lob läßt sich nicht

aussprechen .
Und das Spiel selbst : Feinste , vornehmste

Kammermusik . Kein Gedanke an sich vor -
drängende bravouröse , virtuose Technik , an
effektvolles Passagenwerk , an Finessen der
Bogentechnik oder schmeichelnde Kantilene
trübte das andächtige Hören ; es war ein völ -
liges Zurücktreten des ohnedies bekannten
Könnens der beiden großen Künstler hinter
die Eingebungen des Genies Beethoven , ein
Dienen am Werk , wie es bescheidener und

beglückender nicht denkbar ist . Man hatte
diese und jene Sonate , dieses oder das andere
Variationenwerk schon da und dort gehört
oder sich durch eifriges Selbststudium anzu -
eienen versucht . Doch diese Erinnerungen
Verfielen mit Recht der Vergessenheit an -
heim . So , das war der dominierende Ein -
druck , so wie hier erhielten diese Werke
Beethovens ihre einmaligde und entgültige
Fassung . Und darüber hinaus wurde uns
noch eine Bestätigung anderer Art zuteil .

Sind wir mit unserem Konzertbetrieb , um
dieses banale Wort zu gebrauchen , auf dem
rechten Weg ? Ist es berechtigt , daß ange -
hende oder fertige Künstler sich anmaßen ,
uns in öffentlichen Veranstaltungen gegen
Entgelt die unsterblichen Werke unserer
großen Meister lebendig werden zu lassen ?
GSleicht ein solches Unterfangen nicht allzu oft
einem Versuch menschlicher Schwachheit am
mißbrauchten Objekt ? Wäre es nicht besser ,

Art .

der oder jener Künstler würde schweigen und
würde das , was an wertvollen Kräften in ihm

schlummert , vor dem manchmal rauhen Zu -

griff der Gffentlichkkeit bewahren , ver -
schließen ?

Alle diese bedenkenvollen Gedankengänge
verflogen angesichts einer derart überwäl

tigenden Leistung , wie sie Elly Ney und Lud -

wig Hoelscher in ihrem Duo - Abend vollbrach -
ten . Hier erhielt die Berechtigung der Kon -
zerte ihre volle Bestätigung . Ein solch be -

gnadetes Musizieren ist in seinem Kern Dienst
an unserer Kultur und an den Menschen . Aus
diesem Gedankenkreis heraus erübrigt es sich ,
auf Einzelheiten des Programms und die Ge -

staltung der gespielten Werke und Sätze se -
zierend einzugehen .

Die Zubörer , die den Bonifatius - Saal füll -

ten , erzwangen durch starken Beifall eine Zu -

gabe . Der Konzertdirektion Neufeldt gebührt
Dank und Anerkennung , daß sie trotz eigenen
schweren Schicksals dieses Festkonzert er -

möglichte .

„

Vor , sich auf Lockungen solch phantasievoller
Unternehmen einzulassen ,die es in erster Linie
auf die „ Mieterdarlehen “ , amortisier -
bare „ Mietvorauszahlungen “ , „ Bauzuschüsse “
usw . abgesehen haben , die Interessenten aber

kläglich mit dem Verlust ihres guten Geldes
sitzen lassen , wenn die Durchführung der
Pläne nicht gelungen ist . Nicht nur diese

„ Karlsruher Wohnbau - Gesellschaft , Architek -

turbüro , Boeckhstr . 15 ( Tel . 923 ) “ , sondern auch
eine im Weiherfeld ansässige Firma „ Sied -
lungswerk Eigenheim “ eines Dipl . -
Ing . T. betätigen sich in dieser Richtung . Ge -
rade die letztere Firma , die schon längere Zeit

einschlägig ist , hat schon manchem

Ahnungslosen Sorge bereitet .

Das Landesfinanzamt ist unschuldig
Das Landesfinanzamt ist angeklagt ( A2 Nr 34

vom 9. 2. 50) , ohne Wirtschaftskonzession in
seinen Räumen in der Moltkestraße eine Fast -
nachtsveranstaltung für Beamte und Angestellte
abzuhalten . Diese Anklage des Herrn „F. 8S. “,
der offenbar im Namen der „ steuerzahlenden
Gastwirte “ sprechen will , entspricht nicht den
tatsächlichen Verhältnissen .

Träger des Wirtschaftsbetriebes ist der lang -
jährige und altbewährte Wirt , der im Landes -
finanzamt in eigener Regie die Betriebskantine
unterbält und den Angehörigen des Landes -

finanzamtes , wie auch des in den gleichen Räu -

men untergebrachten Finanzamts Karlsruhe -

Stadt , Gelegenheit gibt , in der kurzen Mittags -
pause ein einfaches Mittagessen einzunehmen .
Er freut sich schon lange Zeit darauf , anläßlich
der Fastnachtsveranstaltung etwas mehr zu ver -
dienen als dies bei der kargen Suppe , die er
den Finanzbeamten zu verabreichen hat , möglich
ist . Er zahlt seine Steuern wie jeder andere
Wirt auch und , da er die Betriebsprüfung so -
zusagen im Hause hat , ist er zu äußerster
Steuerehrlichkeit gezwungen . Dieser Wirt hat

genau das gleiche Lebensrecht wie seine Kol -

legen , „die Karlsruher steuerzahlenden Gast -
wirte “ und es ist zu hoffen , daß diese im Zei -
chen der Gewerbefreiheit ihm dieses Lebens -
recht nicht neiden und nicht absprechen wollen .

Ads Nali
Karneval in Paragraphen

Buchen ( SK W) . „ Gemäß Art . 2 Ziff . 4 und
3 Abs . 1 des Polizeistrafges . - Buch, , § 14

Abs . 2 Gaststättenges . V. 28. 4. 30 ( RGRBl. S. 146) ,
§ 1 Abs . 5 der Verordnung v. 30. 5. 34 ( GVBl .
S. 275) in Verbindung mit der ME. v. 11. 3. 49
( St . Anz . Nr . 11) und § 24 Abs . 2 der Angl . VO.
zur Deutschen Gemeindeordnung vom 1. 4. 1935
( GVBI . S. 185) wird die Sperrstunde für die
Stadtgemeinde Obernberg an Samstagen , Sonn -
tagen sowie Feiertagen und an den Vortagen
der Feiertage auf 1 Uhr festgesetzt . . . — Uffl
— Sollte ein Gemeindemitglied die Bekannt -
machuns nicht ganz verstanden haben , so möge
er sich nach dem Fasching an der „ Schwarzen

n Lin Obernberg . Bevor er sie
auswendig kann , wird der Karneval 1951 ange -
brochen sein . Warum auch einfach , wenn es
kompliziert géht !

Keine guten Obstaussichten

Tauberbischofsheim ( SKW) . In diesen Tagen
führen die Obst - und Gartenbauvereine der
einzeinen Gemeinden im Taubertal ihre Gene -
ralversammlungen durch , wobei immer wieder
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betont wird , daß die Obstaussichten für 1950
nicht die besten sind . Auf Grund der Erfah -
rungen des letzten Jahres müsse der Bekämp -
fung des Schorfs mehr Aufmerksamkeit zuge -
wendet werden . Durch Düngung , Schädlingsbe -
kämpfung und Auslichtüng müsse alles aufge -
boten werden , um zu erhalten , was der Blü -
tenansatz zeigt . Die ungenügende Winterfeuch -
tigkeit im vergangenen Jahr hätte trotz präch -
tiger Baumblüte im Frühjahr 1949 eine Schwä -
chung des Baumbestandes herbeigeführt .

Auch ein „ Großfürst “
Baden - Baden ( SKW) . Als vornehmer Kurgast

tauchte in Baden - Baden ein „ russischer Groß -
kürst aus dem Hause Tamiroff “ auf . Einem 80
„ erlauchten “ Gast aus den „ höchsten Kreisen “
mußte natürlich weitgehend entgegengekommen
werden und als er gar begann , sich mit dem
Kauf eines Hotels zu beschäftigen , schien er
völlig kreditwürdig . Erst als die Zechschulden
immer höher wurden , fand man es für nötig ,
sich etwas näher mit dem „ Großfürst “ zu be -
schäftigen . Da aber war er bereits abgereist
und ließ lediglich einen Koffer ohne Inhalt
zurück .

*2 *

30 . Fortsetzung
Alle diese Ereignisse trafen Saxon ganz

persönlich . Sie , die nichts auf der Welt hatte
Als Billy , fühlte , daß ihr und sein Leben , ja ,
auch ihr gemeinsames Liebesleben , bedroht
War . Von dem Augenblick an , wenn er das
Haus verließ , bis er zurückkam , war sie nicht
einen Augenblick ruhig . Eine Gewalttat folgte
der andern , aber er erzählte ihr nichts davon ,
und sie wußte , daß er daran beteiligt war .
Sie hatte ihn mehrmals mit zerschrammten
Knöcheln heimkommen sehen , und dann war
er ungewöhnlich schweigsam und konnte da -
Szen und grübeln , ohne ein Wort zu sagen ,
oder gleich ins Bett gehen . Sie bemühte
Sich , sein Vertrauen zu gewinnen . Sie setzte

Ssich auf seinen Schoß und schmiegte sich an
ihn an , legte den einen Arm um seinen Hals
und strich ihm mit der freien Hand das Haar
aus der Stirn oder versuchte , seine Runzeln
21 glätten .

8

„ Weißt du , Schatz “ , begann sie in besorg -
tem Tone , „ du hast jetzt kein ehrliches Spiel
geéspielt , und das will ich nicht . Nein ! “ Sie
schloß ihm mit der Hand den Mund . „Jetzt
bin ich es, die die ganzen Kosten der Un -

terhaltung tragen muß , und das kommt da -

her , daß du in der letzten Zeit so wenig mit -
teilsam warst . Weißt du nicht mehr , daß wir

uns von Anfang an einig waren , über alles
miteinander zu reden ? Du redest nicht mehr

über alles mit mir . Du unternimmst Dinge ,
von denen du mir nichts erzählst .

Billy , du bist mir teurer als alles andere

auf der Welt . Das weißt du gut . Wir haben

jeder teil am Leben des andern , aber eben

jetzt gibt es etwas , woran du mich nicht teil -
nehmen läßt . Jedesmal , wenn du mit zerschla -
genen Knöcheln heimkommst , ist etwas ge -
schehen , woran du mich nicht teilnehmen
ließest . Wenn du dich nicht auf mich verlas -
sen kannst , so kannst du es auf keinen andern
Menschen . Und zudem liebe ich dich so sehr ,
daß ich dich immer lieben werde , was du
auch tun magst . “

Billy Warf ihr einen zärtlichen , halb un -
gläubigen Blick zu .

„ Und du wirst nicht böse werden ? “ fragte
er .

„ Warum sollte ich ? Ich bin nicht dein Chef ,
Billy . Um alles in der Welt würde ich dich
nicht kommandieren . Und wenn du mich dich
kommandieren ließest , dann würde ich dich
nicht halb so sehr lieben . “

Er dachte einen Augenblick über ihre Worte
rach und nickte schließlich .

„ Nun ja , dann will ich dir erzählen , wie
es zuging . “ Er hielt inne und lachte ein jun -
genhaftes , heiteres Lachen , während er sich
irgend etwas ins Gedächtnis zurückrief . „ Es
hängt so zusammen — aber du wirst nicht
böse auf mich , nicht wahr ? Wir müssen 80
etwas tun , um uns zu behaupten . Nun ja , es
war also ein richtiger Film . Da kommt so ein
großer Bauernlümmel an riecht direkt nach
Land , mit Händen wie Schinken und Füßen
wie Kanonenbooten . Er wiegt wobhl andert⸗
halbmal so viel wie ich , und jung ist er auch .
Er will keinen Krach machen und ist so un -
schuldig wie — na ja , er ist der unschuldigste
Streikbrecher , der je ein ' m Paar Streikposten
in die Hände gefallen ist . Kein richtiger

Streikbrecher , weißt du , nur ein großer
Bauernlümmel , der die Annonce vom Alten
gelesen hat und in die Stadt kommt , um die
hohen Löhne zu kriegen .

Und da kommen nun Bud Strothers und
ich angegangen . Wir gehen ja immer zu zweit
und zuweilen noch zu mehreren . Ich nehme
mir den Bauernlüämmel aufs Korn . He “ , sag
ich , suchst du Arbeit ? “ Darauf kannst du
schwören ' , sagt er . ‚Kannst du fahren ? “ ‚Ge -
wWiß' , sagt er . Vier Pferde ? “ Zeig mir die vier
Pferdel , sagt er . ,Keine Dummheiten “ , sas ich ,
bist du auch sicher , daß du Lust zum Fah -
ren hast ? ! Dazu bin ich ja in die Stadt ge -
kommen ' , sagt er . Dann bist du gerade der
Mann , den wir suchen . Komm her , wir wollen
dir Arbeit geben , und zwar sofort . “

Siehst du , Saxon , wir können es nicht
gleich abmachen , denn ein paar Ecken wei⸗
terhin geht Tom Scanlon — der rothaarige
Polyp , weißt du — und pfeift , um uns zu er -
zählen , daß wir abschieben sollen , aber er
kennt uns nicht . So gehen wir denn alle drei
aber wenn du meinst , daß wir uns unsere
Arbeit von dem Lümmel nehmen lassen wol -
len , dann irrst du dich . Wir gehen also in
die Gasse hinter Campwells Krämerladen . Es
ist nicht ein Mensch zu sehen . Bud bleibt
stehen und der Bauernlümmel und ich auch .

Ich glaube nicht , daß er Lust hat zu fah -
ren ' , sagt Bud nachdenklich . Und der Bauern -
lümmel antwortet : Doch , darauf könnt ihr
Gift nehmen . “ Bist du ganz sicher , daß du
die Arbeit haben willst ?“' frage ich . Ja , er ist
ganz sicher . Nichts soll ihn verhindern , sich
um die Arbeit zu bewerben . Dazu ist er ja
in die Stadt gekommen .

„Ja , mein Freund ' , sage ich , dann habe ich
die schwere Pflicht , dir mitzuteilen , daß du
dich geirrt hast . “ ‚Wieso ? “ fragt er . Ja , das
wollen wir dir gleich zeigen “ , sage ich . Und
dann — eins , zwei , drei ! Klatsch , klatsch !
Tschu , Feuerwerk , vierter Julil Geradeswegs
in die Hölle — bengalisches Licht , Raketen ,
Höllenfeuer und so ! Es dauert nicht sehr
lange , wenn man gut ausgebildet und ge -
Wohnt ist , zu zweit zu arbeiten . Natürlich ist
es nicht angenehm für die Knöchel . Aber

*

Rippen .

Weißt du , Saxon , wenn du den Bauernlum -
mel vorher und nachher gesehen hättest , du
würdest geglaubt haben , er sei ein Verwand -
lungskünstler . Ob es zum Lachen war ? Du
wärest geplatzt ! “

Billy schwieg und ließ seiner eigenen Hei -
terkeit freien Lauf . Saxon stimmte ein , aber
innerlich war sie entsetzt . Mercedes hatte
recht . Die dummen Arbeiter stritten und
schlugen sich um Arbeit , die klugen Her -
ren fuhren in Automobilen und stritten und
schlugen sich nicht . Sie mieteten sich dafür
andere dumme Menschen .

„ Ihr Banditen ! “ wimmert der Bauernlüm -
nel , als er endlich wieder auf die Beine
zommt “ , fuhr Billy fort .

„ Hast du immer noch Lust zur Arbeit ? “
frage ich . Er schüttelt den Kopf . Du hast

nur eines zu tun , du alte Bauernmähre —dir
eine Fahrkarte zu kaufen . Verstenden ? Eine
Fahrkarte . Zurück nach dem Bauernhof mit
dir ! Und wenn du moch einmal in die Stadt

kommst , dann machen wir Ernst mit dir .
Diesmal war es nur Spaß . Wenn wir dich aber
noch einmal zu fassen kriegen , soll deine eigene
Mutter dich nicht wiedererkennen , wenn wir
mit dir fertig sind , Und — ach , Saxon , du

hättest ihn abschieben sehen sollen . Ich bin
sicher , er läuft noch . Und wenn er nach Hause
kommt und erzählt , wie vir sie in Oakland
behandeln , dann möchte ich Dollar gegen
Pfeffernüsse wetten , daß nicht ein Bauern -
lümmel aus seinem Distrikt herzukommen

Wagt. um zu fahren , nein — und wenn sie
ihm zehn Dollar die Stunde geben . “

„ Das ist schrecklich ! “ sagte Saxon und
lachte dann mit gut gespielter Bewunderung .

„ Ach , das ist noch gar nichts “ , fuhr Billy
kort . „ Einige von den Genossen erviischten
heute morgen einen andern Burschen . In
weniger als zwei Minuten war er der
schlimmste Knochenhaufen , der je in ein Spi -
tal gebracht worden ist . Die Apendzeitungen
brachten ein Verzeichnis seiner Wunden —
gebrochene Nase , drei tüchtige Löcher im
Kopf , die Vorderzähne ausgeschlagen , ein ge -
brochenes Schlüsselbein und zwei gebrochene

Fortsetzung folgt . )
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Zu dumm , die Haustür ist abgescklossen . Mude

und abgeketzt kommt man spät abends von der
Arbeit — und ausgerechnet jetzt hat man dlie
Schlüssel vergessen . len wünsckte mir plötz -
lich , daß das Haus gegenüber — mit seinen
Sechszimmerwoknungen aus der Zeit vor 1914
kell erleuchtet wäre und eines der repräsen -tativen Feste sollte dort stattinden , in aller
Form , wie sie das wohlhabende Burgertum der
Vergangenheit feierte . Man würde alle gela -denen Familien gut kennen und die Jungenwürden , von den Eltern woklwollend oder duch
kritisch betrachet , Polka , Walzer und Rhein -
länder tanzen .

Aber dann stellte ich mir vor , daſß mir bei
diesem Fest die zukùnftigen Bewerber von Padpa
vorgestellt wůrden und daß Frau Kommerzien -
rat X. zu deen Seitensprüngen ihres Gatten
sauersuß lächeln müßte , weil ein Ehekonfliłkt
ein Skandal bedeuten würde . In diesem Moment

ALTER

„ Sie wohnen aber hoch ! “ sagte der Mar -
duis de Saint - Evremont zu Madame de
Bouffers , die sich in eine Dachwohnung
im vierten Stock zurückgezogen hatte .

„ Lieber Freund “ entgegnete sie lächelnd
„ es ist das einzige Mittel , das mir bleibt ,
um die Herzen der Männer höher schlagen
zu lassen ! “

wurde das Haus im Jugendstil wieder dunkel
und mir fiel ein , daß es beschlagnahmt ist . Jene
Feste in großartigem Rahmen — kheute aus Fil -
men und dickleibigen Familienromanen àu ent -
nehmen — katten gewiß inren Reiz und inre
Vorzüge . Aber die wohlgeordneten Formen
waren zum Teil verknöchert und leer , so daß
der frische Wind , der sie nach dem ersten Welt -
krieg kinwegblies , sein Gutes Ratte . Inzwischen
kat er Freilich auch die Häuser und zum Teil
gogar die Familien hinweggeblasen ,

Private Feste der Jugend spielen sich keute
in behelfsmäßig engen Räumen mit besckei -
denen Mitteln ab . Sport , Studium und Beruf
kaben den ehkemals zeremoniellen Charakter
der Geselligkeit ganz verändert . Eine Gesellig -
keit der älteren Generation scheint es über -
kaupt nicht mehr zu geben . Also kann sich die
Jugend auckh an keine Tradition auf diesem Ge -
diet ansckließen und muß ikhr Recht auf Gesel -
ligkeit in neuen Formen geltend machen . Längst
ist die Zeit vorbei , wo es dem guten Ruf eines
jungen Mädchens schadeéte , wenn es sich in
einem öffentlichen Lokal sehen ließ . Die Ge -
selligleeit kann nicht mehr so eæklusiv sein
wie früker , denn die Einladung im alten Sinn ,
dei der man sich regelmäßig mit denselben
Mensckhen treffen könnte , gibt es nickht mehr .
Die Formen kaben sick aufgelockert . Man lernt
sich nicht mehr auf die umständliche Weise
kennen wie früker . Beruf und Sport führen die
jungen Menschen nicht nur sachlich , sondern
auch persönlich zusammen .

Es ist ungerecktfertigt , wenn ältere Leute die
Verwahrlosung der Jugend an ihren veränder -
ten geselligen Formen demonstrieren wollen .
Mancker persönliche Reiz ist veyloren gegangen

mit den hãuslichen Festen frünerer Zeit , Auch
der Halt , déen der feste Ranmen einst bot und
der keute fehlt , ist gewiß ein Verlust . Die Ge -
selligkeit kat einen anonymen , kollektiven Cha -
rakter bekommen , wobei es gleickgültig ist , ob
es sich nun um eine unverbindliche „ party “ ,
einen Presseball , das Weihnacktsfest eines Fuß -
balllubs , um eine Karnevalsveranstaltung oder
eine Fahrt mit dem Samba - Eæpreß hkandelt .
Bei allen diesen Unternehmen muß sich der
Einzelne nicht nach einem vorgeschriebenen
Kode benehmen , und keiner achtet auf den
andern . Es bleibt jedermanns persönlichem Ge -
schmack überlassen , wie er ein solches Fest
gestaltet .

Die summarische Kritik an den Festen der
Jugend gilt nur eingeschränbet : es ist nur das
geschehen , was auch sonst geschak : die bürger -
lichen Lebensformen hkhaben sich verwisckt , weil

sie nicht mehr Ausdruche unserer Zeit sind . Das
Bedurfnis nach Abwechslung , Aussprache , Be -
gegnung mit andern , als Urphänomen jeder Ge -
selligkeit bleibt .

Haben vir wirklich Sehnsucht nack solcken
Festen alten Stils mit viel Aufwand , Umstand
und „ Anstand “ ?

Oder sind wir dabei eine uns angemessene
Form der Geselligłkeit zu finden ? Es müßte eine
Form sein , die weder Zeit noch Geld erfordert .
Und ein wahrer Stil der Geselligkeit kann sich
eben nur entwickeln , wo beides vorkhanden ist .
Unser Zeitalter scheint nicht geeignet , eine
Kultur der Geselligkeit wacksen zu lassen . ger
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DER

Er ist der zweibeinige Traum aller Männer , die Sehnsucht
aller Bacłſische und trägt
einem Tier , das Blut saugt . Er selbst allerdings — das soll zu
seiner Entlastung angeführt sein — benimmt sick zivilisierter .

Er saugt zwar auch — aber nur mit einem Strokhkalm alkoholiscke Drinks — und das mit
Vorliebe in schlecht beleuckteten Bars nach Mitternacht .

Mit blaugetuschten Augenlidern und netzbestrumpften Beinen .

Die Wimpern klappern duann im Zeitlupentempo ausgesprocken dekorativ auf und nieder ,
während die Beine wechselweise verfükrerisch über - und untereinander gescklagen wWerden .

Uebrigens ist der Vamp vollkommen ungefährlich — für Durchschnittsbürger jedenfalls ,
h6Rer als vierkundert Mark monatlich ist . Denn

sie cönnen ihn ja ohnekin nur in gebükrendem Abstand von der Leinwand im Kino bewun -

Die anderen allerdings , die mit gespickter Brieftasche ,
nehmen . Hat er nämlich Geld gewittert , dann wird er akłtiv . Rei, i
mordet mit einem Wimpernscklag sieben auf einen Streick , mit einem einzigen Wimpern -

Generalvertreter , 70 delſe 0
Augen unter den langgeschwungenen Nylonwimpern glükhen dann in Melancholie , in män -
nermordender Melancholie , die erst nach einem Neracape
Mercedes einem gnädigen Lächeln um die Mundwinkel Weicht .

Uebrigens — das vergaß ich zu erwähnen : Einen Vamp verehrt man , einen Vamp begehrt
man , einen Vamp liebt man — aber haben Sie schon jemanden erlebt , der einen Vamp

Denn es gibt vielleicht fliegende Elefanten oder eine Dampf -
keizung auf dem Nordpol — aber einen Vamp , der Windeln wäscht —das gibt es nickt ! J. B.
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Eine erfahrene Kosmetikerin plaudert aus der Schule — Schönheit will gepflegt sein

Die zierliche Dame im weißen Kittel lä -
chelt — sie lächelt , und dabei bemerkt man
erst , daß ihr kleines , rosiges Gesicht kaum
ein Fältchen und keine einzige Runzel aufzu -
weisen hat . Die Haut schimmert gesund wie
ein reifer Pfirsich : „ Ich bin zwar schon zwan -
zig Jahre im Beruf und nicht mehr die Jüng -
ste — aber es wäre traurig , wenn ich nicht
selbst , trotz der vielen Arbeit , immer noch
mein Gesicht so pflegen würde , wie ich es
meinen Kundinnen rate . Denn es gehört 80
wenig dazu : ein gutes Gesichtswasser , eine
Fettkreme , eine Reinigungskreme , etwas
Watte und viel Pünktlichkeit , Liebe und
Sorgfalt . Wer diese paar Dinge besitzt , der
braucht sich lange Jahre hindurch keine Sorge

der wenn man besondere Sehnsucht nach
Wasser hat , haben Wechselbäder — abwech -
selnd heiß und kalt — eine ganz ausgezeich -
nete Wirkung . Sie beleben die Haut und ver -
leihen ihr die anziehende Frische , die sich
jede Frau so sehr wünscht . Allerdings — das
muß ich noch einmal betonen : die sorgfältig -
ste Pflege nützt nichts , wenn sie nicht regel -
mäßig , ohne Unterbrechung angewandt wird
— und zwar nicht einige Wochen oder Mo -
nate , sondern Jahre hindurch ! “

Die Kosmetikerin schaut einen Moment be -
kümmert zu ihrem Arbeitsplatz hinüber .

„ Leider befolgen die wenigsten Frauen diese

— — — — —

Hebs Dame geht zum Karnevdl

Bitte , keine Ausflückte !

im Glanz der Lampions nock einmal so kostbar qusschaut .

Selbst wer keinen gespickten Geldbeutel besitgzt , kann mit etwas
Geschic , mit ein wenig Phuntasie und einigen bunten Stoffresten nock in letzter Minute ein
Fauschingskostüm zausammenbauen . Irgendwo auf dem Boden , in der alten Truke oder im Flick -
sacle liegt noch so manckes Stückchen Stoff umker , das jetzt fröhliche Auferstehung feiert und

In ein paar Stunden ist alles zu -
sa mmengenäkt und ſcostet außerdem keinen Pfennig . Da macht der Kurneval noch einmat so

viel Spaß , und ob Sie nun als Herz - Dame , als Matrosenmädchen oder amerikanischer Laus -
bub auftauchen — kein Mensch wird die Herkunft ikres Kostüms ahnen . Wie gesagt : nur
etwWas Gesckick , ein wenig Phantasie und einige Stoffreste sind dazu nötig !

E

um seine Haut machen . Am Abend einige
Minuten und am »gen : das Gesicht ist
dankbar dafür und aut stets gepflegt aus .
Der Lippenstift alicun tuts nicht und auch
nicht der Puder . Obgleich beide nicht scha -
den , gehört zur Schönheitspflege doch ein we -
nig mehr .

Sehen Sie : ich mache das s0o“, wieder lä -
chelt die Kosmetikerin spitzbübisch , weil sie

eigentlich aus der Schule plaudert : „ Am
Abend kreme ich das ganze Gesicht dick mit
der Reinigungskreme ein , lasse einziehen ,
wische dann gut ab und betupfe die Haut mit
einem guten Gesichtswasser . Vor dem Schla -
fengehen kommt die Fettkreme an die Reihe ,
damit die Haut Nahrung erhält . Sie hat dann ,
S0 Vorbereitet , Zeit genug , sich die Nacht über
glänzend zu erholen , so daß sie am Morgen ,
nach einer erneuten Gesichtswasserabreibung
einen leichten Puderschleier über der Tages -
kreme ausgezeichnet verträgt . Hin und wie -

VAMP
im Üübrigen seinen Namen von

müssen sich vor ihm in Acht
Aktiv , das heißt bei ihm : er

Generalsekretäre . Die mandelförmigen

oder einem schwarzgelackten
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Ratschläge zur rechten Zeit . Solange sie noch
Verhältnismäßig gut aussehen , wirtschaften
sie darauf los und erst Ende der dreißig , oder
Anfang vierzig , wenn der Mann mit gefalte -
ter Stirn bemerkt “ . .. Du hast aber eine
Menge Falten “ Er hat sie zwar meist auch —
ober bei ihm kommts nicht so sehr drauf an ) )
dann begreifen sie plötzlich , daß sie sich
schleunigst zur Kosmetikerin begeben müs -
Sen .

Es ist natürlich schwer , in wenigen Sitzun -
gen dann die Fehler langer Jahre zu behe -

ben , aber wir haben natürlich doch einige
Mittel in der Hand , um zu retten , was noch

ietten e

So verschwinden also die Falten . :

Zunächst wäre da die Massage zu erwäh -
nen , die in leichteren Fällen viel verbessert .
Meine Schule — jede Kosmetikerin arbeitet
nach den speziellen Methoden ihrer Schule ,
die sie vertritt — bevorzugt die elektrische
Massage — doch auch gegen die Handmassage
ist nichts einzuwenden , wenn sie von einer
sachverständigen Kraft durchgeführt wird .
Zu Hause allerdings sollte man alle Experi -
mente vermeiden , denn unsachgemäß durch -
geführte Handmassage kann unhbeimlich viel
Schaden zufügen und mehr verschlimmern
als bessern . Für hartnäckige Falten — zum
Beispiel zwischen den Augenbrauen und um
die Mundwinkel haben wir eine besonders
Wirksame Methode : Wir machen eine Ein -
spritzung — und in einer Sitzung ist der
Fehler behoben . Es handelt sich bei der ein -
gespritzten Substanz um eine fettähnliche
Masse , die von dem Gewebe gut absorbiert
und verarbeitet werden kann . Eine solche
Spritze wirkt meist sechs bis acht Jahre .

Und in ganz besonders schwierigen Fällen ?

Nun , da bleibt nichts
durch den kosmetischen Chirurgen eine
Straffung durchführen zu lassen : allerdings
eine außerordentlich kostspielige Angelegen -
heit , die sich nur Leute erlauben können , die
beruflich dazu gezwungen sind , wie zum Bei -
spiel Schauspielerinnen , bei denen ein gutes
Aussehen einfach unerläßlich ist .

anderes übrig , als

„ Ich bin sosehr verschossen “

Ein häufiger Kummer sind die Sommer -

sprossen , die vielen Frauen beim ersten Son -
nenstrahl im Frühjahr Sorge bereiten . Nun
sind Sommersprossen mit dem besten Willen
einfach nicht zum Verschwinden zu bringen .
Aber — und das ist nun wieder Aufgabe der
Kosmetikerin : durch die Auswahl einer ge -
eigneten Behandlungsmethode kombiniert mit
der regelmäßigen Anwendung einer guten ,
möglichst für die Patientin eigens zusammen -

gestellten Sommersprossenkreme , können
diese unbeliebten dunkeln Pigmentflecken s0o
stark gebleicht werden , daß sie unter einer
dünnen Puderschicht kaum mehr sichtbar
sind . Gesichtshaare werden durch eine spe -
zielle elektrische Methode sicher entfernt : es
wird also auch die Wurzel unschädlich ge -
macht . Gesichtswarzen sind mit einer einzi -

gen Behandlung verschwunden — obne Nar -
ben und schmerzlos wohlgemerkt . “

Keine Altweibermühle

Die Kosmetikerin ist keine Altweiber⸗
mühle : sie kann nur versuchen , durch sorg -
fältige Behandlung und die Erfahrung , die
sie durch ihre Lehrzeit gewonnen hat , den
Hautfehlern zu Leibe zu gehen — sie kann
aber durch regelmäßige Behandlung , Mas -
sage , Höhensonne und Dampfbäder kombi -
niert , einem ermüdeten Gesicht , einer er -
schlafften Haut in wenigen Wochen wieder
jugendliche Frische und der Kundin durch
das Gefühl des Gepflegtseins neues Selbst - ⸗
vertrauen geben . Und das ist oft viel wich -
tiger im Leben als ein gutgemalter Mund !

I B.

Tiefkühlanlage schlägt Weckapparat
Eingefrorene Schweine erleichtern die Arbeit der amerikanischen Hausfrau

Ungefähr drei Millionen amerikanische Far -
merfamilien und etwa eine Million Menschen ,
die in Vorstädten leben oder in einer kleineren
Stadt einen Garten besitzen , machen heute be -
Seistert von den gemeinschaftlichen Tiefkühl -
anlagen Gebrauch , in denen ihre Fleischvor -
räte oder Gartenerzeugnisse gefroren und an -
schließend in einem für jede Familie gesonder -
ten Fach gelagert werden . Die ersten Gefrier -
Anlagen wurden in den 30er Jahren eingerich -
tet . Zur Zeit gibt es etwa 9000 derartige Kühl -
häuser in den Vereinigten Staaten , doch ist der
Bedarf damit noch keinesfalls gedeckt .

In vielen Landgemeinden gehören Tiefkühl -
anlagen für Lebensmittel zu einer ganz alltäg -
lichen Einrichtung . Es sind langgestreckte ,
schmucklose Gebäude , die von Kühlkorridoren
durchzogen werden . Wie in einem riesigen
Safe reihen sich hier die metallenen Kammer -
türen aneinander , die die Fächer der einzelnen
Familien verschließen . 10 bis 15 Dollar sind im
Jahr für den Gebrauch eines solchen Gefrier -
faches zu zahlen , in dem sich 150 bis 200 Pfund
Lebensmittel unterbringen lassen . Und statt
auf dem Markt oder im Geschäft einzukaufen ,
kann die Hausfrau jederzeit von ihren „ einge -
frorenen “ Vorräten an Fleisch , Obst oder Ge -
müse abholen , was sie gerade braucht .

Wer seine Lebensmittel nicht selbst zuberei -
ten will , läßt sich diese Arbeit vom „ Zuberei -
tungsdienst “ gegen eine geringe Gebühr von
einigen Cent pro Pfund abnehmen . Eine Haus -
frau , die nichts vom Schlachten versteht , kann
sich zum Engrospreis einen halben Ochsen , ein
Schwein oder ein Lamm kaufen , und die An -
gestellten des Kühlhauses werden es dann vor -
schriftsmäßig abhängen lassen , in Steaks , Ko -
teletts und Bratenstücke schneiden , und nach
der Zubereitung im Gefrierfach der betreffen -
den Familie zur späteren Verwendung lagern .
Fleisch im Großhandel einzukaufen und zu la -
gern , hat sich als so wirtschaftlich erwiesen ,

daß Fleisch und Geflügel den Hauptinhalt der
Gefrierkästen bilden .

Die meisten Betriebe stellen gegen einen
Seringen monatl . Betrag denjenigen Familien ,
die mehr Nahrungsmittel einfrieren als ihr Ge -
frierfach faßt , „ Ausweichlager “ zur Verfügung .
Ein gutes Beispiel für die Art und Weise , wie
sich solche Betriebe entwickelt haben und wie
sie funktionieren , bieten die Tiekkühlanlagen
in der kleinen Stadt Vork in Pennsylvanien ,
dem Haupthandelszentrum einer fruchtbaren
Farmergegend im östlichen Teil der Vereinig -
ten Staaten . Hier war man es von jeher ge -
Wöhnt , Früchte und Gemüse einzukochen und
das Fleisch in den kalten Kellern der Stein -
häuser kühl zu lagern . Die Farmer betrach -
teten den neuen Betrieb entweder interesselos
oder mit einem geèewissen Vorurteil . Gegen
Ende des Jahres waren nur 72 Fächer der An -
lage vermietet , der größte Teil an Nachbarn
und Freunde der beiden Eigentümer . Auch das
nächste Jahr war noch nicht sehr ermutigend ,
obwobhl einige Farmer bereits von der Anlage
Gebrauch machten . Bald aber Sprach es sich
auf allen Farmen herum , daß tiefgekühlte Erb -
sen und Beeren besser als eingekochte schmek -
ken , daß die Verarbeitung von Rind - , Schwei -
nefleisch und Lammfleisch und von Geflügel
durch Tiefkühlung in den Gefrierkastenanla -

gen die Qualitäten des Frischfleisches viel bes -
Ser erhalte als die Kühl - Lagerung . Auch viele
Stadtbewohner mieteten sich jetzt Gefrier -
fächer und kauften zur Saison Lebensmittel en
gros zur Verarbeitung und Lagerung ein . Ge -
gen Ende des dritten Jahres waren sämtliche
Kästen vermietet , und es lag bereits eine An -
Wärterliste aus . Um den Anforderungen ge -
recht zu werden , erweiterten die Eigentümer
den Betrieb um einen Pökelraum für Schwei⸗
nefleisch , einen Raum zum Fettausschmelzen ,
ein Räucherhaus , ein Ausweichlager und meh -
rere Reihen Gefrierkästen .
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daran gedacht ,

Sewerkschaftsbewegung

De⸗ Sinn

dler Soꝛialgemeinschatten
Auf seiner letzten Tagung in Bonn hat der

Vorstand der SPD die Bildung von Sozial -

gemeinschaften beschlossen . Die Organisa -
tionsgliederungen der SPD — vom Ortsver -
ein bis zum Parteivorstand — werden in den
„ Sozialgemeinschaften “ die in den Gewerk -
schaften wirkenden Sozialdemokraten zu
regelmäßigen Aussprachen zusammenführen .
Bemerkenswert ist , daß dieser Wunsch nach
einem besseren Kontakt von den SPD - Ge -
Werkschaftlern selbst ausging , die in den
Ietzten Jahren mit dem Auf - und Ausbau der
Gewerkschaften so in Anspruch genommen
Waren , daß sie sich vielfach von ihrer Partei

isoliert fühlten und keine genügende Kennt -
nis von den komplizierten und wechselrei -

chen politischen Geschebnissen hatten .

Andererseits besteht auch bei den Funk -
tionären der SpD mitunter keine ausrei -
chende Einsicht in die aus der parteipoliti -
schen Neutralität der Gewerkschaften er -
Wachsenden Schwierigkeiten . Hier soll also

in den Sozialgemeinschaften ein gegenseitiges
Verständnis erzielt werden . Keineswegs ist

den SPD - Gewerkschaftern
irgendwelche Direktiven für ihre innerge -
Werkschaftliche Arbeit zu geben . Es ist auch
nicht beabsichtigt , irgend einen neuen „ Or -
ganisations - Apparat “ mit den Sozialgemein -
schaften aufzubauen , wie es 2. B. die soge -
nannten „ Sozialausschüsse der CDC / CSU“

Praktizieren . Die Sozialgemeinschaften der
in der Gewerkschafts -

bewegung tätigen Sozialdemokraten das Ge -
Ffühl und das Bewußtsein der absoluten Ver -

bundenheit der SPD mit der Einheitsgewerk -

SpPD wollen den

schaft geben und sie befähigen , auch in der
bei aller Re -

sbektierung der parteipolitischen Neutrali -
tät und der notwendigen Ubung der Toleranz

L aus dem soꝛialistischen Wollen heraus zu
handeln . So gesehen , werden diese Sozialge -
meinschaften eine Lücke füllen und eine

1 Brücke bauen .

Soforthilfevorlagen sollen zurückgezahlt werden

80 Prozent der Beträge für den sozialen Wohnungsbau

Die von

21,4 , Nordrhein - Westfalen 13,5 ,
HFlolstein 9,3 und Württemberg - Baden 9,7 Mil -

*

Bonn ( 82 ) — Das Hauptamt für Soforthilfe
ist vom Finanzausschuß des Bundesrats auf -

gefordert worden , mit der Rückzahlung der
Vvon den Ländern der amerikanischen und
der britischen Zone zu Beginn der Sofort -

hilfeaktion vorgestreckten Beträge baldmög -
llichst zu beginnen . Die Länderflnanzminister

Hhaben vorgeschlagen , daß zunächst ein Be -

trag von 80 Mill . DM bis spätestens 31. März

1950 überwiesen wird ; weitere 20 Mill . DM
Sollen bis 30. Juni 1950 geleistet werden .

Die Aufgliederung dieser Beträge auf die

einzelnen Länder wird nach dem Verhältmis
der von ihnen in der Zeit vom 1. Avril bis

31. Dezember 1949 an spätere Unterhalts -

enmpfänger gewährten Fürsorgeleistungen er -
folgen . Danach verteilen sich die 100 Mill .

DM in der Weise , daß Bayern 31,8 , Bremen

0,7 , Hamburg 0,8 , Hessen 12,8 , Niedersachsen
Schleswig -

Uonen DM erhalten . Die Länder sollen sich

Neͤuer Tarif für Industrie -Angestellte
Von der Industriegewerkschaft Metall wird
uns geschrieben :

Wie bereits allgemein bekannt , hat die In -
dustriegewerkschaft Metall Bezirksleitung
Stuttgart das Gehaltsabkommen für die An -

gestellten der Industrie zum 31. 12. 1949 ge -
Kkündigt . Die Arbeitgeberverbände versuchen

nun , den Verhandlungstermin um weitere

vier Wochen hinauszuschieben , da man mit
einem weiteren Ansteigen der Arbeitslosig -

keit rechnet . Diese Situation soll dann bei
den kommenden Gehaltsverhandlungen aus -

genützt werden . Im Namen der in der Me -
tallindustrie beschäftigten Angestellten haben

wir deshalb bei dem Sozialrechtlichen Lan -
desverband der Industrie dagegen Einspruch
erhoben und verlangt , daß die Verhandlun -

gen umgehend aufgenommen werden .

Bundesregierung soll Fischwirtschaft
8 stabilisieren
Die Industriegewerkschaft Nahrung . Genuß
und Gaststätten an der Unterelbe fordert in

einer dem Bundesernährungsministerium und
dem Ernährungsausschuß des Bundestages zu -

geleiteten Entschließung , die deutsche Fisch -
Wirtschaft endlich durch geeignete Maßnhmen
aus ihrer Dauerkrise herauszuführen . Die Ge -

Werkschaft setzt sich für Einführung von ge -
setazlichen Höchst - und Mindestpreisen , Festi -

7 —
der Erzeugerpreise und einheitliche Len -

ung der Fischwirtschaft ein . VD
Gaslieferungen in die Ostzone

Die Ferngasgesellschaft der Reichswerke in
Watenstedt - Salzgitter wird täglich etwa 30 0˙0

Gas in den Raum von Magdeburg
efern . 5

—

A¹Æ

Gewinnbeteiligung durch proportionalen Lohn

Seine Anwendung im kritischen Licht / Gefahren des Betriebsegoismus und der Gewerkschaftsspaltung

Seit der Anwendung des sogenannten „ Er -
gebnislohnes “ in der Duisburger Kupfer -
Hütte hat diese Lohnform in Deutschland
starke Beachtung gefunden . Bisher hatte
dieser proportionale Lohn stärkere Verbrei -
tung im Ausland als in Deutschland . Beson -
ders in amerikanischen und französischen
Betrieben konnte er sich durchsetzen . Es

fragt sich aber , ob die augenblicklichen Vor -
telle , die dem Arbeiter bei dieser Art Lohn -
zahlung zukommen , auf die Dauer gesehen

kfür die gesamte Volkswirtschaft günstig
sind . Das Wirtschaftswissenschaftliche Insti -
tut des Deutschen Gewerkschaftsbundes
( WWI) hat sich daher mit diesen Fragen
Kkritisch auseinandergesetat .

Mit der Einführung des proportionalen
Lonnes wird versucht , einen Verteilungs -
mechanismus zu konstruieren , der dem Ar -
beiter einen seiner Leistung entsprechenden
Anteil am Betriebsergebnis sichert . Es wer⸗
den alle Löhne , einschließlich Akkordlöhne ,
in ihrer bestehenden Höhe garantiert . Dann
wird ermittelt . welchen Anteil der Aufwand

Warnung vor Lohnerhöhung
Vertreter der Ruhrmetallindustrie warn -

ten vor „ Experimenten auf dem Gebiet der
Lohnpolitik , solange die notwendigen Vor -
aussetzungen dafür nicht gegeben sind . “
Auf der Düsseldorfer Jahreshauptversamm -
lung des Verbandes metallindustrieller Ar -
beitgeberverbände Nordrhein - Westfalens
wurde die Ansicht geäußert , es sei gefähr -
lich , „ mit einer selbstverständlichen Erwar -
tung “ von einer kommenden allgemeinen
Lohnbewegung zu sprechen . ( dpa )

des Betriebes am Gesamtumsatz ausmacht .
Zu den zu ermittelnden Lohnkosten zählen
nicht nur Löhne und Genälter von Arbeitern
und Angestellten , sondern auch alle Sozial -

versicherungsbeiträge , einschließlich der Ar -

beitgeberanteile , Zuschüsse für Werkskan -

verpflichten , mindestens 80 v. H. des Betra -

ges für Zwecke des sozlalen Woh -
nungsbaues zugunsten der Geschädigten
zu verwenden .

Außerdem haben sich die Länderfinanz -
minister bereit erklärt , auch das Aufkom -

men aus den Umstellungsgrundschulden in

der Zeit vom 1. Januar 1950 bis 31. März 1951

zur Förderung des Wohnungsbaus zugunsten
der Geschädigten einzusetzen . Hierbei sollen
85 V. H. der aufgekommenen Beträge im

Lande selbst eingesetzt werden , während der

Rest von 15 Prozent dem Soforthilfefonds für
Zwecke des übergebietlichen Ausgleichs zur

Verfügung zu halten ist .

tinen und ähnliche Einrichtungen sowie Auf -

Wendungen für die soziale Betreuung der Be -

legschaft . Zur Ermittlung des Prbzentsatzes
der Gewinnbeteiligung ist unter Umständen
die Berücksichtigung eines längeren Zeitrau -
mes notwendig , um nicht von einem Zufalls -

ergebnis auszugehen . Dieser Prozentsatz des

Anteils für die Belegschaft soll unverändert
beibehalten werden , so daß diese auch dann
keinen Schaden erleidet , wenn das Betriebs -

ergebnis geringer ist als im Zeitpunkt der
Einführung des Proportionallohnes . Eine An -

derung des ermittelten prozentualen Anteils
soll bei diesem Lohnsystem nur erfolgen ,
wenn sich die Struktur des Betriebes durch

Rationierungsmaßnahmen und Mechanisie -

rung des Produktionsprozesses grundlegend
ändert .

Die gesamten Lohnaufwendungen eines Be -

triebes , in dem der proportionale Lohn ein -

geführt ist , gliedern sich in vier Teile :

1. Die eigentlichen Löhne und Gehälter , die
in gleicher Höhe und nach den gleichen Be -
dingungen zu zahlen sind wie vor Einführung
des proportionalen Lohnes .

2. Soziale Lasten und Aufwendungen aller Art .
Hierunter fallen Kosten für soziale Einrichtun -
gen des Betriebes , für Sozialfürsorge , Werks -

kantinen und die Beiträge zu Sozialversicherun -

gen einschließlich der Arbeitgeberanteile .
3. Diese beiden Beträge werden von dem er -

mittelten gesamten Anteil der Belegschaft am
Betriebsergebnis abgezogen . Der Differenzbe -
trag bildet den zusätzlich zu zahlenden Lohn .
Dieser wird auf die einzelnen Mitglieder der
Belegschaft — meist im Verhältnis ihres Grund -
lohnes — ausgezahlt .

4. Von der auszuzahlenden Summe ist eine
Rücklage abzuziehen , die in einer Ausgleichs -
kasse gesammelt , wird . Dieser Betrag soll bei
einem verminderten Betriebsergebnis die Si -
cherheit bieten , auch bei Ausfällen die garan -
tierten Löhne und Gehälter zahlen zu können .

Neben Nachteilen politischer Art , die das
der Gewerkschaften ) in diesem System zu
WWI ( Wirtschaftswissenschaftliches Institut
erkennen glaubt . wird vor allem als Vorzug
die zusätzliche Kaufkraftschöpfung , die der

Produktionssteigerung angepaßt ist , heraus -

gestellt . Im Gegensatz zu den gewöhnlichen
Akkordsystemen , deren Mangel meist darin

besteht , daß Anpassung der Produktion an

die Kaufkraft fehlt , gibt der proportionale
Lohn nach Ansicht des WWI Anreiz zu bes -

serer und intensiverer Arbeit , um mit Hilfe

gesteigerter Leistung die Lohnsumme zu ver -

mehren , ohne daß ein Zwang zur Mehr -

leistung bestent .

Gegenargumente der Gewerkschaften

Gegen die Einführung des proportionalen
Lohnes wenden die Gewerkschaften ein , er

sei unter Umständen geeignet , Betriebsegois -
mus in der Belegschaft zu züchten und die

Arbeiterschaft in Interessengruppen aufzu -

spalten . Lohnsysteme seien im allgemeinen
nicht geeignet , die sozialen Probleme inner -
halb des Betriebes zu lösen .

Tatsächlich ist zu befürchten , daß diejeni -
gen sozialen Gruppen , deren Gruppeninteresse

am stärksten mit dem Interesse der gesamten
Volkswirtschaft in Einklang steht , geschädigt
werden . Die Entwicklung der gesamten
Volkswirtschaft kann auf die Dauer einen

gröſßzeren Schaden erleiden , als durch die
eventuellen Vorteile des proportionalen Loh -

nes wettgemacht werden könnte . Kennzeich -
nend für diese Gefahr ist die Tatsache , daß

in einer Reihe von französischen Betrieben ,
in die der proportionale Lohn Eingang ge -
kunden hat , „ aòtonome “ ( gelbe ) Gewerk⸗
schaften entstanden sind .

Die kritische Untersuchung der mit dem

proportionalen Lohn in Zusammenhang ge -
brachten Probleme zeigt , daß diese Methode

zwar ein unter Umständen brauchbares

System der Leistungsentlohnung darstellt .
Keineswegs kann aber die Rede davon sein ,
nun auf diesem Wege die soziale Frage zu

Iö6sen .

Bohnenkaffee ein Luxusartikel

Nur für ein Drittel der Bevölkerung Westdeutschlands erschwinglich

Im Rahmen einer Repräsentativerhebung ,

die durch die EMNID , das Bielefelder Institut

für Marktforschung , abgeschlossen wurde ,

sind die Prozentsätze der Personen im Bun -

desgebiet , die zur Zeit regelmäßig , d. h. min -

destens einmal täglich , Kaffee trinken , ermit -
telt worden . Es waren 31 Prozent der Be -

fragten , die als täsliche Kaffeekonsumenten
in Erscheinung traten . 69 Prozent tranken nur
gelegentlich oder gar nicht Kaffee .

Wie unterschiedlich die einzelnen Bevöl -

kerungsschichten heute als Kaffeeverbraucher

auftreten , zeigt eine Uebersicht , wer morgens
regelmäßig Kaffee trinkt . Bei den freien Be -

rufen sind es 60 Prozent , bei den Selbständi -

gen 51 Prozent , bei den Beamten 34,4 Prozent ,
bei den Landwirten 27,6 Prozent , bei den An -

gestellten 20,4 Prozent , bei den Arbeitern in

den Städten 13,7 Prozent , bei denen in Lehre
und Ausbildung 9,5 Prozent und bei den
Landarbeitern schließlich 4,5 Prozent .

Interessant hierzu ein Vergleich , wieweit

die gleichen Befragten vor dem Kriege mor -

gens regelmäßig ihren Kaffee tranken . Damals

Waren es bei den freien Berufen 88,0 Prozent ,
bei den Selbständigen 69,8 Prozent , bei den

Beamten 68,8 Prozent , bei den Angestellten
57,4 Prozent , bei den Landwirten 51,0 Prozent ,
bei den Arbeitern in den Städten 46,4 Prozent
und den Landarbeitern 14,9 Prozent .

Während im Dezember 1949 im Gesamt -
durchschnitt 22,4 Prozent der Befragten regel -
mäßig morgens Kaffee tranken . hatten die
gleichen Befragten nach ihren Angaben in
der Vorkriegszeit zu 52,4 Prozent morgens
täglich Kaffee konsumiert .

Daß die Neigung zum Kaffeekonsum mit
höherem Alter steigt , zeigt die Tatsache , daß

Revision der westdeutschen Stahlquote fraglich
deutscher Seite beabsichtigte

Forderung auf Erhöhung der westdeutschen
Stahlquote von gegenwärtig 11,1 Millionen
Tonnen auf etwa 14,8 Millionen Tonnen

jährlich wird von britischer und französi -
scher Seite der alliierten Hohen Kommission
in Frankfurt kritisch beurteilt . Man unter -
streicht , daß sich die westdeutsche Stahl -
industrie trotz der einmaligen Rekordpro -

duktion von 900 000 Tonnen im Januar bisher

noch in einer Absatzkrise befinde . Eine Re -

Vvision der Stahlproduktionsquote sei daher
nur möglich , wenn die Bundesbehörden an
Hand von eingehenden Unterlagen dies als

notwendig für den Wiederaufbau und die

Gesundung der deutschen Wirtschaft nach -
weisen könnten . Man befürchte jedoch , daß

die westdeutschen Stahlwerke ihre Produk -

tion nur steigern , um den nicht abzusetzen -
den Ueberschuß für ihren eigenen Bedarf
verwenden zu können .

Amerikanischerseits wird dazu erklärt , daß ,
nachdeém die Bundesregierung die Stahlindu -
strie in ihr Arbeitsbeschaffungs - Programm
einbeziehen wolle , Besprechungen der Be -
zatzurgsmächte mit deutschen Sachverstän -
digen über die Situation der Stahlindustrie
in der Bundesrepublik durchaus möglich
seien . Allerdings rechne man nach den bis -
herigen Erfahrungen nicht damit , daß die
westdeutsche Stahlproduktion in den näch -
zten Monaten wesentlich ansteige . Man werde
es begrüßen , wenn westdeutscher Stahl einen
Zroßen Beitrag zum Wiederaufbau der west -
europäischen Wirtschaft leiste .

in den Jahrgängen zwischen 18 und 30 Jah -

ren nach der Erhebung nur 12,6 Prozent

morgens regelmäßig Kaffee tranken , währen

es in den Altersgruppen zwischen 30 und 5

Jahren 24,0 und in den Altersklassen über 50

Jahre 27,4 Prozent Waren .

Die Frauen neigen weit stärker zum Kaffee -

konsum als die Männer . Gegenüber 26,8 Pro -

zent bei den Frauen waren es béi den Män -

nern nur 17,5 Prozent , die morgens regelmäßig
Kaffee tranken , nachmittags tranken 9,4 Pro -

zent der Männer und 18,0 Prozent der Frauen

regelmäßig Kaffee .
Wie stark die Gewohnheit , nachmittags

Kaffee zu trinken , gegenüber der Vorkriegs -
zeit zurückgegangen ist , zeigt der Vergleich ,
daſß vor dem Kriege 49,0 Prozent der Frauen

( im Dezember 1949 nur 18 Prozent ) regel -
mäßig Kaffee trankken . Während vor dem

Senkung der Kaffeesteuer gefordert
Ha mburg . — Eine Denkschrift über die

Senkung der Kaffeesteuer haben die vier
am Kaffeehandel beteiligten Großverbände
Westdeutschlands dem Bundesfinanzministe -
rium in Bonn überreicht . In dieser Eingabe
wird die gegenwärtige Notlage des Kaffee -
handels eingehend dargestellt und eine Sen -
kung der Kaffeesteuer auf 3 . — DM je kg
Rohkaffee gegenüber dem jetzigen Satz von
10 . — DM je kg Rohkaffee gefordert

Kriege 34,9 Prozent der Männer diese Ge -
wohnheit hatten , waren es jetzt nur noch 9,4

Prozent .
Daß der gegenwärtige Kaffeekonsum von

der derzeitigen Preisgestaltung bzw . der be -
grenzten Kaufkraft weitgehend abhängig ist ,
geht daraus hervor , daß rund ein Drittel der
Befragten ( 32,2 Prozent ) besonders betonten ,
daß sie „ sehr gern “ mehr Kaffee trinken wür⸗
den , wenn sie es sich geldlich leisten könn -
ten , und weitere 28 Prozent „ gern “ mehr
Kaffee konsumierten , wenn es ihre Mittel ge -
statteten .

Gegenüber diesen 60 Prozent , die an sich
zu einem höheren Kaffeekonsum neigten , er -
klärten 21,5 Prozent , daß sie „ kein besonderes
Verlangen “ hätten , mehr Kaffee zu trinken ,
und 17,7 Prozent verneinten einen weiteren
Bedarf ; ( 0,6 Prozent ohne Meinung ) .

Der Wunsch nach der Möglichkeit zu grö -
gerem Kaffeekonsum im Zusammenhang mi !
der begrenzten Kaufkraft machte sich inner -
halb der sozialen Schichten am stärksten bei
den Rentnern , sodann bei den freien Berufen
und der größten Gruppe , den Arbeitern in
den Städten , bemerkbar . FR

Die entscheidenden wirtschaftlichen , sozia -
len und lohnpolitischen Fragen der Gegen -
wart lassen sich nicht innerhalb eines Be -

triebes , sondern nur auf einer weiteren Ebene
löSsen . Wenn trotzdem die Anwendung des

proportionalen Lohnes empfohlen wird , darf

darin kein Allheilmittel gesehen werden . - st -

Sparer mit neuem Vertrauen

Die Spartätigkeit bei den öffentlichen Spar -
kassen im Bundesgebiet hat sich 1949 belebt .
Einzahlungen in Höhe von 1792 Millionen DM
standen Auszahlungen von 1347 Millionen DM
gegenüber , so daß sich ein Einzahlungsüberschuß
von 445 Millionen DM ergab , der sich durch
Zinsgutschriften um 35,5 Millionen DM erhöht .
Den höchsten Einzahlungsüberschuß des ver -
gangenen Jahres brachte der Dezember mit 73,2
Millionen DM. Seit der Währungsreform wur -
den bei den öffentlichen Sparkassen im Bundes -
gebiet 2377 Millionen DM auf Sparkonten ein -
gezahlt und 2393 Millionen DM abgehoben . Der
nach Berücksichtigung der Zinsgutschriften von
40 Millionen DM verbleibende Auszahlungsüber -
schuß von 76 Millionen DM seit der Währungs -

neuordnung dürfte nach Ansicht der Sparkas -
sen Ende Januar 1950 annähernd ausgeglichen
Sein .

734 Mill . DM Investitionskredite

Von dem ersten ERP - Investitionsprogramm
Von 1036 Millionen DM laufen nach Abzug von
97 Millionen DM, die unmittelbar nach West⸗
Berlin geleitet werden , 939 Millionen DM über
die Kreditanstalt für Wiederaufbau . Von dieser
Summe hat die Kreditanstalt bereits Zusagen
an die westdeutsche Wirtschaft in Höhe von
627 Millionen DM erteilt . Auch die restlichen
312 Millionen DM sind schon für bestimmte
Projekte eingeplant . Insgesamt sind der Kredit -
anstalt im Rahmen der ihr gegebenen Zusagen
aus Gegenwertfonds und aus sonstigen Mitteln
bisher 1040 Millionen DM effektiv zur Verfü -
gung gestellt worden . Seit Bestehen des Insti -
tuts sind 734 Millionen DM ausgezahlt worden .

14
Im Interzonenverkehr beachten !

Die Industrie - und Handelskammer Mann -
heim macht darauf aufmerksam , daß die
SBZ - Kontrolle in Marienborn Landstraßen -
Transporte zurückweist , für die Waren -
begleitscheine vorgelegt werden , die außer
der Unterschrift des Antragstellers und des
genehmigenden Beamten irgendeine andere
handschriftliche Eintragung aufweisen . Die
Schreibmaschinenaufzeichnungen auf den
WB- Scheinen dürfen nicht die geringste
Anderung aufweisen , schon ein vertippter
Buchstabe genügt , um die Sendung abzu -

weisen .
Weiter wird darauf hingewiesen , daß die

SBZ . - Kontrolle entgegen den interalliiert ab -
gesprochenen Vereinbarungen Warenbegleit -
scheine allein als für nicht ausreichend be -

zeichnet , sondern darüber hinaus die Vorlage
von Rechnungen oder Auftragsbestätigungen ,
Lieferscheinen usw . verlangt , die in ihren
Angaben bezüglich der Absender , Empfänger ,

Art , Menge und Wert der Ware genauestens
mit den Angaben auf den Warenbegleit -
scheinen und den zur Verladung kommenden
Mengen usw . übereinstimmen müssen .

Ferner besteht die Kontrolle darauf , daß
die Fahrer und das Begleitpersonal der Last -
züge auf ihren Interzonenpässen An - bzw .
Abmeldestempel der Polizei vorweisen
können .

Auch die Nummer der in den Fahrdoku -
menten angegebenen Motore und Fahr -
gestelle müssen mit denen , die in Motore
oder Fahrgestelle eingestanzt sind , genaue -
stens übereinstimmen .

Im nteresse einer schnellen Abfertigung
der Fernlastzüge in Helmstedt bittet die
Kammer um genaueste Einhaltung der oben
erwähnten Vorschriften .

Gegen unerwünschte Importe

In die neue Zusatzvereinbarung zum deutsch -
niederländischen Handelsvertrag ist auf deut -
schen Wunsch eine Gefahrenklausel zur Ver -

meidung nachteiliger Folgen einer libera ! sier -
ten Einfuhr von landwirtschaftlichen Erzeugnis -
sen eingearbeitet worden . Danach hat eine ge -
mischte Kommission sofort zusammenzutreten :
I. wenn zollpolitische oder die Exportpreise be -
treftende Maßnahmen nach Auffassung eies
der Partner die Wirkung der Liberalisierongs -
maßnahmen gefährden und 2. wenn die Wett⸗
bewerbsverhältnisse durch preispolitische Maß -
nahmen künstlich beeinflußt werden oder ernst -
liche Schwierigkeiten für die Industrie oder die
Landwirtschaft eines der beiden Länder auf
Grund der Liberalisierung zu sntstehen drohen .
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Ist der deutsche Film noch zu retten ?
Ein Politiker zur deutschen Filmkrise

Der Vorsitzende des Ausschusses „Presse -Rundfunk - Film “ im Deutscken Bundestag . Dy
Rudolf Vogel , M. d. B. , nimmt in einem für dpa
geschriebenen Beitrag zum Problem der deut -schen Filmłkrise Stellung . Er stellt fest , daßkeine Zeit zur Hilfe mehr verloren werden
dũrfel
Aus München , Geiselgasteig , Göttingen

Wiesbaden , Hamburg — — überall her 98555
gen die Notrufe der Filmindustrie ins Land .
Veberall leere Ateliers , Tausende von erwerbs -losen Künstlern und technischen Fachleuten .
Nur etwa fünf Filme befinden sich bis jetzt
in Produktion — und das in einem Land , das
noch im letzten Jahr allein neunzig Filme
herstellte ! Für 15 Filme liegen die Drehbücher
fertig vor . Aber die Bankiers zucken die Ach⸗seln . Die Filmfinanzierung war von jeher ein
sehr risikoreiches Geschäft . Es gibt sicherere
und einträglichere Möglichkeiten , das Wenige
vorhandene Kapital anzulegen .

Wer erinnert sich noch in Deutschland der
Tatsache , daß die Filmindustrie einmal die
viertgrößte aller deutschen Industrien war ?
Jedoch nicht der rein materielle Gesichtspunkt
sollte uns hier allein dazu bewegen , über
Hilfsmaßnahmen nachzudenken . Jeder Film
ist eine Art Visitenkarte für den Stand der
deutschen Kultur , und wenn ein Film wirklich
eine Kkünstlerische Leistung ist , dringt er Syn -
chronisiert über die Landesgrenzen hinaus
und vermag im Ausland für dieses schwer um
seinen Wiederaufstieg ringende Deutschland
eindringlicher zu werben , als manch anderer
Zweig der deutschen Kunst . Kunst und In -
dustrie bilden hier eine untrennbare Einheit .
Ein Volk , das einmal bahnbrechend auf dem
Gebiete der Filmproduktion war , dessen
künstlerische Höhepunkte die Welt entzück⸗
ten und ergriffen , ein Volk von über 60 Mil -
lionen kann nicht auf ein so starkes künst -
lerisches Ausdrucksmittel verzichten . Wir
geben zur Zeit viele Millionen für die Er -
haltung von Oper und Theater aus . Wir müs⸗

sen ernsthaft überlegen , ob wir es uns lei⸗
sten können , im Jahre 1950 den deutschen
Film zugrunde gehen zu lassen .

Es ist wirklich soweit : Wenn es innerhalb
der nächsten Monate nicht gelingt , die not -
wendigen Kredite bereitzustellen , wird es
keine nennenswerte deutsche Filmproduktion
1950 geben . Ob es nach dem völligen Erliegen
der Filmerzeugung dann überhaupt noch ein -
mal möglich ist , gegen eine kapitalkräftige
künstlerisch zum Teil gute ausländische Kon -
kurrenz wieder aufzukommen , erscheint allen
Fachleuten mehr als zweifelhaft . Der deutsche
Filmmarkt wird gegenwärtig zu 45 Prozent
von ausländischen Filmen , zu 45 Prozent von
auslaufenden deutschen Filmen der Produk -
tion vor 1945 , 7 Prozent von der neuen deut -
schen Produlttion nach 1945 und 3 Prozent von
der Ostzonenproduktion beschickt . Nicht we⸗
niger als 230 ausländische Filme sind im ver -
gangenen Jahr hereingekommen . Für das Jahr
1950 müssen wir mit Sicherheit jetzt schon
mit 300 nach glaubwürdigen Schätzungen aber
mit 500 ausländischen Filmen rechnen . Für die
großen ausländischen . vor allem amerikani -
schen Filmkonzerne bedeutet es nicht viel ,
den deutschen Kinobesitzern Anerbieten für
die Aufführung ihrer Produktion zu machen ,
mit denen die deutschen Filmverleiher nicht
konkurrieren können . Schon heute ist eine
besorgniserregende Verschuldung vieler Film -
theater an ausländische Firmen festzustellen .
Ist erst einmal der deutsche Markt von der
amerikanischen Filmproduktion restlos er -
obert worden , dann dürfte es mehr als zwei -
felhaft sein , ob die schwer um ihre Existenz
ringende englische , französische und italieni -
sche Filmindustrie sich auf weite Sicht wird
behaupten können . Auf den Sperrkonten für
die ausländische Filmeinfuhr haben sich be⸗-
reits jetzt schon 30 bis 40 Millionen DM an -
gesammelt . Die Verschuldung wächst täglich .
Dieses ausländische Kapital drängt in die
deutsche Filmindustrie hinein . Es ist nur noch

eine Frage der Zeit , wann die ausländischen
Gesellschaften zu einer eigelien Produktion
in Deutschland übergehen werden .

Wir wollen hier nicht mißverstanden wer -
den ! Kein kulturell mitlebender Deutscher
möchte die Aufführungen der besten auslän -
dischen Filme bei uns missen , denn wir wol⸗
len einen möglichst starken Anteil an dem
Kkünstlerischen Wollen und Können des Aus -
landes nehmen . Niemand sträubt sich also
prinzipiell gegen eine ausländische Filmein -
fuhr . Aber wir möchten auf das Prinzip der
Gleichberechtigung und Gegenseitigkeit nicht
verzichten . Wir haben der Welt auf diesem
Gebiete etwas zu bieten , und wir wissen ,
daſß die Millionen der deutschen Filmfreunde

deutsche Filme sehen wollen .
Was können wir für den Film tun ? Im

Bundestag ist bereits von der Regierungskoa -
lition ein Antrag eingebracht worden , der die
Regierung bittet . umfassende Hilfsmaßnah -
men für die deutsche Filmindustrie einzulei -
ten . Der Ausschuß für Presse - , Rundfunk - und
Filmfragen hat zu diesem Antrag bereits
die Fachorganisationen und die Vertreter der
Ministerien gehört . Dem Ausschuß bot sich

ein erschütterndes Bild der Notlage dieses
deutschen Industrie - und Kunstzweiges . Das
Land Bayern kann es sich zur Ehre rechnen ,
von sich aus bereits das unternommen zu ha -
ben , was in seinen nicht sehr starken finan -
ziellen Kräften stand , um der bayrischen
Produktion zu helfen . Ein Finanzierungs - In -
stitut wurde mit Unterstützung der Regie -

rung und der Bayrischen Staatsbank gegrün -
det und Ausfallbürgschaften für je 30 Prozent
von 20 Filmen sind übernommen worden . Si -
cherlich werden auch andere Länder , vor al -
lem Hamburg und Nordrhein - Westfalen , viel -
leicht noch gewichtigere Hilfsaktionen einlei -
ten . Woran es allerdings fehlt , das sind Pro -
duzenten mit genügend eigenem Kapital . Die
deutsche Filmindustrie muß aus dem chaoti -
schen jetzigen Zustand berausgeführt wer -

den . Die Entwicklung drängt zur Gründung
eines Filmfinanzierungs - Instituts für das ge -
samte Bundesgebiet , um dort die Kontrolle
der eingereichten Drehbücher und der Aus -
gaben für den einzelnen Film zu vereinfachen
und zu verbilligen .

Die Bundesregierung selbst wird bis zum
1. April zunächst nicht in der Lage sein , aus
eigenen Mitteln Durchgreifendes zu leisten .
Das ihr gehörende , auf über 70 Millionen ge -
schätzte Eigentum der früheren Ufa wird ihr
durch ein Spezialgesetz der Militärregierungen
Vorenthalten . Damit wird die sicherste und
am einfachsten zu handhabende dingliche Si -
cherheit für die Finanzierung neuer Filme
ausgeschaltet . In einer sehr lebhaften Debatte
hat sich der Bundestag bereits mit dieser sehr
unerfreulichen Materie befaßt und die Re -
gierung gebeten , bei der Hohen Kommission
die notwendigen Schritte gegen die drohende
Verschleuderung dieses Bundeseigentums ein -
zuleiten . Aber sicherlich vermag die Bundes -
regierung auf Aufforderung durch den Bun -
destag und im Einverständnis mit den Dän -
dern eine wirkungsvolle Ermutigung für ihre
Finanzierungsvorhaben zu bieten durch ein
Versprechen , sich selbst nach dem 1. April
mit dem Beginn ihres eigenen Haushalts der
deutschen Filmproduktion anzunehmen . Nie -
mals darf es sich dabei um eine Monopoli -
sierung der Filmindustrie beim Bund han -
deln ! Alle Hilfsmaßnahmen können und sol -
len nur dazu dienen , die deutschen Filmpro -
duzenten wieder auf eigene Beine zu stellen .
Selbst wenn die Länder ihr Aeußerstes tun ,
werden wir in diesem Jahr höchstens 35 bis
40 Filme zustande bringen . Wir brauchten
aber mindestens 60 für die Spielpläne der
deutschen Filmtheater gegenüber ca . 300 aus -
ländischen Filmen . Ob es überhaupt noch
möglich sein wird , angesichts des ungeheu -
ren ausländischen billigen Angebotes und der
bis jetzt nicht überwältigenden Höhe der
deutschen künstlerischen Produktion die auf
Weite Sicht ihren Spielplan festlegenden
Filmtheater - Leute zur Hereinnahme deutscher
Filme 1950 zu bewegen , muß erst dieses Früh -
jahr erweisen . Wir haben keine Zeit mehr zu
Verlieren !
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Frei 4 b NWDR : 17. 46 Das Tler in Mittwoch . 22. Februar sinn heißt die Parole . — 1. 00 Rosenmontagsbali . — 16. 10 Meine Lieblinssmelo -einer Neit münchen :
Sondtas id Febrtiat München : 20. 00 Die Fleder - Frankturt : 2. 00 Großer Ro- die . — Frankfurt : 20. 00 DirBerlin : 19. 20 Hörspiel . — 22. 10 Leibhaftiges Bayern . NWDR : 16. 50 Johann Se - onntag . 19. Februa Ralis senmontsgsball . 15 urt : 20.

München : 20. 05 Der Kroß - — NWDR : 23. 00 Sibt es bastian Bach . — Berlin : München : 1645 Eine stun - sing ic mein Lied . —
tprann und das Gericht . — UÜberhaupt eine Literatur - 19. 10 Sinfonſsches Konzert . de Spanien . — Bremen : Dienstag . 21. Februar Dienstag . 21. Februar Stuttgart : 20. 00 Fern und
Frankfurt : 20. 40 John Ga- geschichte ? — Frankfurt : — NWDR : 20. 00 Abendkon - 20. 15 Heitere Opernmusſik . Deutschlandsender : 22. 20 NWoR : 20. 00 Karnevals - doch nah . — München :
briel Borkmann . — SWE : 23. 00 Die Mission des zert ( Beethoven . Mozart u . Aus modernen Operetten . Kehraus . — München : 20. 00 20. 15 Mädchen . MIνοονα νnd20. 45 Bartleby . — Bremen : Abendlandes . — München : A. ). — München : 20. 00 Sin - Montag . 20. Februar Fasch . - Kehraus . — Stutt⸗ Matrosen , oRn22. 30 Walter Mittys Ge- 23. 00 Grenzen der Wissen - fonfiekonz . ( Händel . Furt - Berlin : 19. 10 Die Entfün - Freitag . 24. Februar kart : 20. 00 Karneval am EDSAAe Andheimlieben . schaft . Wänsler ) . — Bremen : 20. 15 rung aus dem Seraſl . Berlin : 20. 30 Aus der Zeit Rhein . Faschins an der Frankfurt : 21Shopin - Sendung . — SWX: der klassischen Operette . Isar . Fasnet am Nesenbach . enlkkuret ucd Baten die

WORT : Freitag . 24. Februar 21. 00 Das Prisma ( Bach . Te - Mittwoch . 22. Februar 0 — Sw : 20. 00 Mit Konfetti mit . — Leipzig : 21. 15 Me⸗
Sonntag . 19. Februar RIAS : 15. 45 Literatur für lemann u. a) . Deutsch - RIAS : 11. 15 Aus Ihren Lieb - Samstax . 25. Februar und Pritsche . — RIAS : 20. 00 moiren . Memoiren . —

München : 9. 06 Stimmen ſedermann . — NWDR : 16. 30 landsender : 22. 20 Das Mei - Iinssopern . Frankfurt : München : 12. 00 Operetten - Masken und Konfetti . — Frankf -t : 21. 30 Musikali -
der Dichter . — SWF : 10. 380 Das Buch . — NWDR : 17. 45 sterwerk ( Schumann ) . — 20. 00 Die verkaufte Braut . Kkonzert . — NWDRI 17. 00 Leinzis : 20. 00 Fasching oh - sches Kabarett .



RKonzert - Kaffee MUSEUM

Freitag . 17. Februar , beide Räume reserviert für

Karlsruher Skiclub Faschingsball ) .

Todes - Anzeige

Gott der Allmächtige hat heute vormittag meine

liebe , treubesorgte Frau , unsere herzensgute Schwe - februdcr - Vorstellung
8

Samstag . 18. Februar . 16 Uhr :

ster , Schwägerin und Tante Kindermaskenfest , abends : der VOLXKSBUHNE :

Hausball für unsere Gäste , Geschl . Gesellschaft . Cavallerie Rusticene

Sonntag . 19. Februar :
Kostüm - und Maskenfest
in beiden Räumen , mit Uberraschungen .

hierauf

Der Bajdozzo

Berta qung
geb . Winkler

Montag . 20. Febr . , 1. Montag R
Montag . 27. Febr . , 2. Montag R
Freitag , 3. März . 2. Dienstag R

Rosenmontag , 16 Uhr . in beiden Räumen

letztes Kindermaskenfest mit Prämiierung .

Abends : Presseball in beiden Räumen .

Dienstag . 21. Februar . ab 16 Uhr :

Kehraus . Letztes Treffen aller Faschingsfreunde .

nach langer , schwerer , mit großer Geduld getra -

gener Krankheit im Alter von 56 Jahren aus unserer

Mitte genommen . Kartenabholung ab sofort
Erbprinzenstraße 31.In tiefer Trauer :

Gustav Jung , Ing . , Fahrlehrer

Adolf Lehmann u. Frau Luise ,

Franz Hörner u. Frau Anna ,

Karl Winkler u. Frau

Gustav Aab u. Frau Sophie ,

Emilie Gramlich , Witwe , geb .

Tükoha-lichtpiete Brchsal
zeigen :geb . Winkler

geb . Winkler RR
ETAELECEAIEEE

geb . Winkler

Winkler
SKrnüt taNt 21t107.

Vönigsliebe
Naunlucle. Hauel, Hua.

la Gauuuim. Nme Wlim
FARUEVOMTECHUHcOtOon

Hotel - RestaurontLink
Karlsruhe , 16. Februar 1950 . bei der Hirschbröcke

Trauerhaus : Gluckstraße 11
Somstag bis Dienstog töglich :

fuschingstreiben
S TIMMUNGSKAPETLILE

Beerdigung : Samstag . 18. Februar 1950, vormittags 11. 30 Uhr ,
Hauptfriedhof .

kicllen · Selleãulie
2- und 3törig , preiswert bei

öbel - Kastner

Dbouglasstraße 24 ( Haopp

24
Lochwig Link und frou

vom Freitog bis einschliefßl . MontagLnplSpütkkbe
PIAII

6GLORII

Die Kurbel

Schauhurg

Amtliche Sekanntmachungen U

Das Städt . Tiefbauamt
beabsichtigt . vom 1. 4. 1950 an im
Rahmen der Schutträumung , zZer-
störte oder beschädigte Anwesen . 1
deren Schutt benachbarte , bereits
bewohnte Häuser durchfeuchtet u.
in ihrer Bewohnbarkeit

8
gerei und Tanzsaal

in erweitertem Umfange bevorzug 2
zu räumen . Hausbesitzer und Haus - „ Zum FPrinz Max

Verwalter solcher Anwesen werden ] in Rinklingen , in nächster Nähe
gebeten , dies dem Städt . Tiefbauamt ] von Bretten . ist auf 1. April 1950,
— Neues Rathaus , Mathystr . 16 —evtl . auch später neu zu ver -
unter Angabe der Anschrift des be-] pachten . Schriftl . Angebote unter
troffenen Anwesens mit einem kur - ] Nr . 597 „ AZ“ Karlsruhe .

Anfangszeiten :
17 , 19 , 21 Uhr, Sonntags 14 . 30 Uhr

„ SCHLEICHENDES GIFT “ . Der erste große Auf -
Kklärunssfilm . Für Jugendliche u. 16 J. verboten !

LUMPAZ I - VAGABUNDUS “ , m. Heinz Rühmann
P. Hörbiger , H. Holt . H. Krahl . 13. 15, 17, 19, 21 U.

„ SPIEL MIT DEM ScHICKSAL “ , mit Ingsrid
Bergman u. Gary Cooper . Beg. : 13. 15, 17, 19, 21.

NXCHTE AM NIL “ . Das große Lachen ! Tägl . :
15. 17. 19, 21 Uhr . Sa. a. 13 u. 23 Uhr, - So. a. 13 Uhr .

UIM EINE NASENLXNGEC . Mit Theo Lingen u.
Hans Moser . Anf . : 15, 17. 19. 21, So. auch 13 Uhr .

Fasclingaùt deuLeecleuleeg
( frühere Waldterrdasse )

Immobilien U
Das bekannte Gasthaus mit Metz -

Besuchen auch Sie die bestdekorierten Räume von Karlsruhe .
Am 19. , 20. und 21. Februar startet das

groſte öftentliche Faschingtreiben
auf dem lerchenbergRheingold

i „ MXDCHENRRUBRER “ . Mit Pat u., Patachon . — n icht bis 15. 3. 1950 anzuzeigen
Atlantik 2 frohe Stunden . Tägl . : 13. 13. 17. 19, u. 21 Uhr . mit Prämiierung der originellsten Kostüme . Erstklassige

—
— 1

8 Stimmungskapelie . Omnibusverbindung ab Karl - Weißer - Str . Ausbruch der Maul . und Klauen⸗ U Kapitalien 1
„ Kala „KKITICHEN FUR ALIESu , Hannelore Schroth von 19. 30 Uhr bis 21. 30 Uhr . Ab 2. 00 Uhr nachts Omnibusver - seuche im Landkreis Karlsruhe .

WIIII Eritsch Beg . 15. 17. 19, 21 U. S0. auch 13 Uhr bindung bis Münlburser Tor über Hauptbahnhof . Reelle Im
i8t. iaude. 300 . — D- Mark

Metropol „ DIE UNRUHIGEN MADCHEN “ . meo Lingen , Preise , gute Küche . ff . Weine und Schrempp - Printz - Bier . e Naleln 815 als Darlehen gesucht . Rückzahlung

Hans Moser . Vorstell . 18. 15, 20. 30 U. Sa. /So . à. 16 U. „ Polizeistundenverlängerung bis 3. 00 Uhr . Bestimmungen des Viehseuchen - in Monatsraten . mit Zinsen . Ang .
unter Nr . D 172 an „ AZ, Khe .

Fast alle Frauen
leiden in kritischen Jagen

an Kopf-, Leib- und Rücken-

gesetzes vom 26. Juni 1909 werden
daher folgende Anordnungen ge -
troffen :
A. Sperrbezirk :

Der neue Pächter : Otto Schneider u. Frau

„ KARNEVAL IN RIO““ unter Mitwirkung der
Passage Palast berühmten Brasilianischen Revuue . Täglich :

7 10 U
3

eiduuαανę Weler . Wöschbach .

4¹ 6 Semstag 628 Wegen der angeordneten Schutz -

4 Geschlossens Veronstoltung ene 2 371 Bekanntmachung mtsbla är
OIympida - H erthe zZum Besuch laden ein Kerl Feßler u. frau den Landkrels Karlsrühe Nr . 41 vom

Passage 20- 26 16. 00 und 20. 30 Uhr .

Ab heute 14. 30, 16. 30, 18. 30
U. 20. 30 Uhr , ein Original
Wild - Westfilm :
„Piraten zu Pferde “ ,

5
— mit William Boyd .

bulinch , Rut 880 π1

Für Fastnachten noch frei

Kl. Künstler - dazz - Musik

und elektr . Tanzorchester

Freitag . 17. 2.

Pprima Mosikl

Adr . : Meſßßplatz
Thelen - Könstler

Badisches Staatstheater

19. 30 Uhr : Vorstel -
lung für die Karlsruher Kunstge -
meinde , Gruppe B und freier
Kassenverkauf . „Die Fledermaus “
Operette von Johann Strauß .

Touristenverein „Die Maturfreunde “

Fascliugsũuteclialtuug

Das Gehöft des Eugen Rupp ( Lo-

Männerturnverein Karlsruhe

Samstag , 18. Februcar , 20 Uhr

gaalen Faadliagolul
Motto : Eine Reise um die Erde

in sämtlichen Räbmen des Lerchenberg ( Waldterrusse )

in Durlech

Omnibusverbindung ab 19 . 45 Uhr

renzhof ) in Ettlingen bildet einen
Sperrbezirk im sinne der 88 161 ff .
der Ausführungsvorschriften des
Bundesrats zum Viehseuchengesetz
vom 7. 12. 11.
B. Beobachtungsgebiet :

Um den Sperrbezirk ( ) wird ein
Beobachtungsgebiet im Sinne der
§§S 165 fk. der angeführten Aus -
führungsvorschriften , bestehend aus
der Stadt Ettlingen , gebildet .

15 Km Umkreis .
( Gefahrenkreig :
In den Umkreis von 15 km vom

Seuchenort Ettlingen entfernt fal -
len folgende Gemeinden :

Auerbach . Berghausen , Blanken -
loch . Bruchhausen . Burbach , Bu -
senbach , Eggenstein , Ettlingen -
Weier . Etzenrot . Forchheim , Gröt -
zingen . Grünwettersbach , Hohen -
Wettersbach . Kleinsteinbach , Lan -

Sonnteg und Diensteg

Großer
flecuονν ] aι ‘ e

2
Karlsruhe , Kronenstr . 3

gensteinbach . Malsch , Mörsch ,
Mutschelbach , Neuburgweier , Neu -

reut , Oberweier , Palmbach . Pfaf -
fenrot . Reichenbach , Schielberg ,
Schluttenbach , Schöllbronn , Söllin -
gen . Spessart . Spielberg , Stupferich ,
Sulzbach . Völkersbach, . Wolfarts -

schmetzen. I Kepsel Nelebos
hiltt eneistüberraschend schnell.
uslen Sie sich nicht mehr “

Plg. 75 Pig. in Apothek. Verlengen
Sie Stoſtisprobe v. Ot. Rentschler & Co.

Leupheim
Melabon gegen Schmernenl

Vornehme
diskreie

Elieanbahnung
Frau Vilma Bruder

Karlsruhe , Gluckstraße 10
Sprechz . 15—186 Uhr . Tel . 2565.
30j. Dame , ev. gut aussehend ,
erstklassige Aussteuer , DM
10000 . — bar und PKW sucht
entsprechenden Partner .
Weitere gute Partien vorgemerkt

Rosenmontag , 20 . Febr . , Beginn 20 Uhr 15. Oktober 1948.
Der Landrat des Kreises Karlsruhe .

HANS WOLFERTS

Tacligescliaſt ſùe

Froll u .

0 aen 1.901 . 90

Otsch.Wermutnein 2 402 . 40hell , ½ Fl. Inu.

2 . 90
Ital . Dessertwein
Malega - Art / , I . Inh.

EE E 6 M

— 8 41
Baromaoellinen ¶e HefEl. l0

0
72

— 0
—

— Ade 2.80
83

K ARLSRUHE
Weinbranc Verschn. 3à 9695

8
2Pl 3

OoοανW90taꝗ̃ - elfesn
eeeeeen
Edelliköre 305% 6 25

0 Telefon 2650
div Sorten ½ Fl. m. Gl. 1

Selt , Schokoladen , Pralinen

Vresgeball
N SXMTLICHEN RRUMEN DES KAFFFEE MUSEUM KARLSRUHE

. Und för Fastnachtsküchle

Weizenmehl 1) p 1050 58Möhl Pockg . .- Bti .Inseriert in der l . Gemischt. Marmelade-SECINN 20 . 50 UHR
denn ihre Auflage steigt täglich !

1 800 80

EE semischt . farmelade . 85

Kostum oder Abendeanzu 9 Menrrucht n.8onm. Srombeer . 95
Eintrittskarten 20 DM 10 . — nor WEGdIX 40 g- Glas

öber Mitglieder und Geschäftsstelle Aprikosen-Aonftne 1. 101450 g - Slos
des Presseclubs Karlsruhe RUNDFUNKGERARATE

ein Qualifätsbe griff

Frischeier ,. Schweinefett
Kokosfett , Tafelbutter

Tafelöl , Margarine

Stabelstraße 4 und

R28Lammstraße 1b

Februcr

„

seit 25 Jahren
Solange Vortot

LAFRAGEN SIE IHREN RARDIOHANDLER
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